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Neue militärische Forderungen Moskaus 
Molotow-Unterredung mit dem USA.-Botschafter: Großaktion der Westmächte nötig 

Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltuna 

Ber l in , 25. J u n i 

W ä h r e n d die europäische Vö l ke rgeme in ­
schaft sich auf dem Wiener Journa l i s lenkon-
greß mit den geist igen Grund lagen des ge­
meinsamen Schicksalskampfes auseinandersetzt 
und die We l tge fah r des Bolschewismus erneut 
herausstel l t , geben die p lu tok ra t i schen H i l f s -
v ö l k o r Moskaus dem Bolschewismus die Bahn 
Immer mehr f re i und arbe i ten dami t an ih rem 
eigenen Untergang. In den Vere in ig ten Staaten 
fanden in dieser W o c h e v i e r z i g Massenver­
sammlungen für eine „noch engere Zusammen­
a rbe i t " mit dem Bolschewismus statt. I n Eng­
land hat eine große Londoner Ver lags f i rma das 
„Rech t " e rworben , sämt l iche in engl ischer Spra­
che erscheinenden bolschewist ischen Bücher im 
ganzen br i t ischen Empi re zu verbre i ten . I n 
anglo-amer ikan ischen Ze i tungen nehmen d ie 
Lobhude le ien zum Jahrestag des Kr iegse in t r i t t s 
der Sowjets we i t e rh in bre i ten Raum ein. Dabe i 
w i r d die W a h r h e i t i n w ider l i chs te r We ise ver ­
gewa l t ig t und beispielsweise d ie „sowje t i sche 
Z i v i l i s a t i o n " gepr iesen oder gar — wio in e iner 
nordamer ikan ischen Ze i tung — behauptet , d e 
bo lschewis t ischen A r m e e n hät ten „d ie Z i v i l i ­
sat ion vor der größten Kr ise der Geschichte 
geret te t . " 

Nach f rüheren Er fahrungen pf legt die Ve r ­
he r r l i chung der Sow je tun ion in der po l i t i schen 
Öf fen t l i chke i t immer dann die größte Laut­
s tarke anzunehmen, wenn d ie anglo amer i kan i ­
schen Befürchtungen für die Lage Im Osten am 
größten und die Moskauer Forderungen aul 
Ent lastung am dr ing l i chs ten waren. Manche 
Anze ichen sprechen dafür , daß es auch so 
Jetzt ist. Amer i kan i sche Agen tu ren bestät igen, 
daß Außenknmmlssar M o l o t o w dem USA.-Bot­
schafter Standley In der letzten Unter redung 
mi tge te i l t habe, die Sowje tun ion stünde auf dem 
Standpunkt , es wären unbedingt schärfere und 
umfassendere mi l i tä r i sche Maßnahmen und 

eine große A k t i o n der Westmächte no twend ig . 
Sta l in ve r lang t auf das dr ing l i chs te äußerste 
eigene Blutopfer der P lu tokra t ien , eben d ie 
zwe i te Front. G le ichze i t ig baut er seine e igene 
zwei te Front i n das Lager seiner Bundes­
genossen h ine in , wobe i diesen n icht immer 
ganz w o h l dabei zumute ist. „E i n Nebene in ­
ander v o n M iß t rauen und So l ida r i tä t " nennen 
d ie „Basler N a c h r i c h t e n " das Verhä l tn i s der 
A n g l o - A m e r i k a n e r zu Moskau . Das ist e ine 
t ref fende Formu l ie rung . Die Sol idar i tä t besteht 
in dem gemeinsamen Haß gegen die jungen 
V ö l k e r ; das Miß t rauen hat seinen Grund in der 
n icht zu un te rdrückenden Angst , der Bolsche­
wismus werde eines Tages auch die Grenzen 

nach England und A m e r i k a h i n n iederre ißen 
und beide Länder über f lu ten . M a n wagt nur 
n icht , s ich diese Auss icht offen einzugestehen! 
denn dami t wü rde man die t iefe innere Be­
recht igung des Kampfes der Achse gegen den 
Bolschewismus zugeben müssen. 

Türkische Mil i tärmission in Ber l in 
Ber l i n , 25. J u n i 

A u f E in ladung des Führers t ra t am Don­
nerstag eine tü rk ische MUi tä rm iss ion un te r 
Führung des Generalobersten Toydemi r h ier 
e in , um Te i le der Front Im Osten und des 
A t l a n t i k - W a l l s zu bes icht igen. 

Rätselraten über deutsche Kriegspläne 
„Dos Reich ist jederzeit imstande, auch einen Offensivkrieg zu führen.." 

Dt. M a d r i d , 25. Jun i (LZ.-Drahtbericht) 
D ie ö f fent l iche M e i n u n g der Vere in ig ten 

Staaten ist nach spanischen Korresponden­
ten-Ber ichten aus N e w Yo rk von der Unmög­
l i chke i t , etwas Sicheres über die deutschen 
Kr iegsp läne in Er fahrung zu br ingen, w i e vom 
Fieber geschüttel t . A u s Buenos Ai res, w i r d 
ber ichtet , daß auch 'n A rgen t i n i en nach den 
er regten W o c h e n des Reg'erungswechsels 
al le Fragen sich um die Mög l i chke i t und d ie 
Wahrsche in l i chke i t , u m das W a n n und W o 
einer deutschen Of fens ive ' m Osten drehen, 
wobei als feste Gegebenhei t angenommen 
v / i rd , daß Deutschland mehr als genug Krä f te 
und M i t t e l zu e inem Defens ivk r 'eg hat und 
jederze i t imstande ist e inen Of fens ivk r ieg zu 
führen. Die spanische Presse beschäft igt sich 
g le ichfa l ls täg l ich m i t ähnl ichen Problemen. 
Der Mi l i tä rsachvers tänd ige der Abendze i tung 
. M a d r i d " we is t auf das Method ische der 
deutschen K r ieg füh rung h in , die sorgfäl t igste 
Vorbere i tung m i t b l i tzschnel lem und entschei­

dungsre ichem Zuschlagen verb indet und fügt 
h inzu : Es ist anzunehmen, daß Deutsch land 
ein großes Unternehmen vorbere i te t , be i dem 
sowohl die Über raschung w i e der Massenein­
satz seiner Kr iegsmi t te l e inen schnel len 
Schlag zu führen imstande s i nd ; aber es ge­
höre m i t zur deutschen Kr ieg füh rung , den 
Gegner bis zum letzten Augenb l i c k v ö l l i g im 
Ungewissen zu lassen. „Gerade diese A r t 
des deutschen Vo rgehens " , so fähr t das B la t t 
w ö r t l i c h for t , „ v e r w i r r t die Gegner. Diese 
arbei ten heute t rotz ih rer Propaganda, d ie 
von mi l i tä r ischer Über legenhei t spr icht, m i t 
einer solchen S icherungsvorbere ' tung, daß sie 
darüber schon eine Reihe günst iger Gelegen­
hei ten, ihren Feinden ernsthaf t Schw ie r igke i ­
ten zu bere i ten, ve r l o ren haben. D ie Lang­
samkei t ihres A f r i ka fe ldzuges ist e in Beweis 
d a f ü r : die Deutschen dagegen nützen Ihre 
Zei t u n d werden in d ie Schlacht gehen, w e n n 
sie den Augenb l i ck dafür f ü ' gekommen er­
achten: Dies könn te sehr bald der Fal l se in . " 

Kampf um die Kulturgüter von sechs Jahrtausenden 
Der Zweite Internationale Journalistentag mit einer cichtungiveisenden Rede Dr. Dietrichs abgeschlossen 

W i e n , 24. Jun i 
Der In te rna t iona le Jouma l l s tenkongreß In 

W i e n wu rde abgeschlossen mi t einer r i ch tung ­
weisenden Rede des Reichspressechefs Dr. 
D ie t r i ch . Er führ te auf der Schlußsitzung u. a. 
fo lgendes aus: 

Es kann heute ke in Zwe i fe l mehr her rschen: 
Das Bündnis zwischen den P lu tok ra t ien und 
dem Bolschewismus g i l t der V e r n i c h t u n g Eu­
ropas. Ih re Abmachungen von London bis Mos­
kau , v o n Casablanca bis Wash ing ton s ind d ie 
Beweise. Die Trümmer der jahr tausendeal ten 
Ku l tu rs tä t ten unseres Kont inents s ind die s te i ­
nernen Zeugen, d ie Massengräber von K a t y n 
u n d der K r ieg gegen wehr lose Frauen und 
K inde r s ind, vo r a l ler W e l t s ichtbar, Siegel u n d 
Brandmal dieser absoluten Vern ich tungsab­
sicht. W o r i n besteht demgegenüber unsere 
große, a l le r W e l t s ichtbare mater ie l le und mo­
ral ische Zie lsetzung in diesem Kampl? Es s ind 
n ich t wesenlose Begri f fe, für die w i r streikten, 
sondern es ist der Kampf um den ganzen sub­
stant ie l len und qeist igen Inha l t menschl icher 
Ku l tu r , der Kampf um die Errungenschaf ten 
v o n sechs Jahrtausenden menschl icher A r b e i t 
und menschl ichen Geistes, der Kampf um Ge­
w i n n oder V e r l u s t des ganzen sozialen For t ­
schr i t ts, um den ganzen Besitz der Schöpfun­
gen menschl icher Z i v i l i sa t i on und um d ie 
Grund lagen a l ler Ku l tu r . Es ist der K a m p f 
u m E u r o p a , der Kampf um alles das, was 
Europa der W e l t gegeben und der Menschhe t 
geschenkt hat. 

W a s wäre A m e r i k a ohne die K u l t u r v ö l k e r 
Europas, denen es al les, seine Entdeckung, 
»eine Besiedlung, ja selbst seinen Namen ver­
dankt? Europäer haben es aus der unbekann­
ten W e l t gehoben, Europäer wa ren die Be­
gründer seiner Z i v i l i sa t i on und seiner w i r t ­
schaf t l ichen E n t w i c k l u n g ; Europäer haben 
seine Unabhäng igke i t m i t ih rem Blut bestr i t ­
ten. A m e r i k a nahm in v ie r Jahrhunder ten die 
Früchte v o n Jahr tausenden europäischer K u l ­
tu ra rbe i t entgegen! aber die großen Ku l tu r ­
v ö l k e r Europas haben von den Vere in ig ten 
Staaten nu r Undank und Ve r ra t geerntet. 

W e r w o l l t e best re i ten, daß der Ku l t u r f ak to r 
Europa das gewa l t i gs te Schöpfungselement i n 
der Geschichte der Menschhe i t ist? Europas 
Le is tungen am geis t igen A u f b a u der W e l t sind 
a l lumfassend: W a s Europa in Jahr tausenden 
re ichster Schöpfunqskraf t an erhabenen Ener­
g ien und großar t igen W e r k e i l erwachsen l ieß, 
is t zum Lebensinhal t der abendländischen K u l -
tu rmenschhe i t geworden . Zu diesem g e w a l l i ­
gen und erhabenen Menschhe i t swerk der euro­
päischen K u l t u r haben a l le Na t ionen dieses 
Kont inen ts , der heute dem A n s t u r m der Mächte 

der Zers törung t rotz t , i h ren Bei t rag geleistet. 
A l les , was der abendländischen Menschhei t 
das Leben re ich und lebenswert macht, ist 
e u r o p ä i s c h e m Geist entsprungen. A l les , 
was diesem Geiste n ich t entstammt, ist ge-
schichtslos und ohne Bedeutung gebl ieben. 
Das e inmal w ieder ganz k l a r vo r Auqen zu 
ha l ten , scheint m i r gerade in der heut igen Zei t 

des Ansturms der f instersten Barbarei gegen 
das Abend land eine No twend igke i t zu sein. 
Europa schuf das B i ld der W e l t , Europa ent­
deckte die Bewegung der Erde und den Gang 
der Gest i rne, Euk l id und Kopern ikus , Kepler , 
Ga l i le i haben der Erde und den Gest i rnen 
ih ren Platz zugewiesen und die Krä f te e rgrün­
det, die ihre ew igen Bahnen best immen. 

Europas Zivilisation mächtiger als die Barbarei 
Europas Denker schufen die Grund lagen a l ­

ler We i t e r kenn tn i s und bauten Jahrhunder t 
u m Jahrhunder t am Dom der Weishe i t . Kön­
nen sich jene, die heute gegen Europa stehen, 
aus ih ren Reihen auch nur eines Phi losophen 
rühmen, der s i c h , m i t e inem Plato, e inem Des-
cartes, e inem Kant , e inem Schopenhauer oder 
Nietzsche zu messen vermöchte? Die großen 
Entdecker und Erschl ießer neuer Erdte i le , e in 
M a r k o Polo, e in Columbus, e in Vasco da 
Gama, e in Amundsen und ein Sven H e d i n ge­
hören dem europäischen Kont inen t , und wenn 
d ie Feinde Europas s ich ih rer Techn ik rühmen, 
der Beherrschung der Na tu r und ihrer Kräf te , 
so haben sie auch h ierzu aus eigenem nichts 
Grundlegendes be iget ragen; denn wer ergrün­
dete das W a l t e n der E lek t r iz i tä t , die größte 
Forscher tat der Menschhei t? W e r schuf • den 
Moto r , den Kra f twagen , das Dampfschi f f , das 
Flugzeug, wer das Wunder des Funks, we l ­
chen K lang haben in der W e l t die Namen 
He lmho lz , Gauß, Röntgen und Planck, wo leb­
ten Diesel , Benz und Daimler , L i l i en tha l und 
Bler io t , Siemens und Marcon i , welche bedeut­
samen Bei t räge l ie fe r ten die großen Phys iker 
des europäischen Südostens? 

Heu te stehen w i r m i t t en in diesem W e l l ­
b rand, der lür Europa und die ganze mensch­
l iche K u l t u r nur Sieg oder Untergang bedeu­
ten kann . I n diesem Augenb l i ck stehen w i r 
w ieder dem Schicksal gegenüber, und rufe ich 
Sie auf, die Stunde zu nutzen, d iesmal i n un­
serer gro l len europäischen Gemeinschaft , i n 
der w i r nun Schul ter an Schul ter kämpfen . 
W iede r bef inden w i r uns in e inem jener 
Augenb l i cke , i n dem w i r m i t unserer Hand 
und unserer Feder in das Rad der Geschichte 
e ingre i fen können und e ingre i fen müssen. A l ­
le in ist jeder von uns n icht v i e l ; gemeinsam 
Ist d ie Presse der h ier vere in ig ten Länder eine 
ungeheure Mach t . W i r besi tzen d ie Mög l i ch ­
ke i t , das Bi ld unserer Ze i tungen zu e inem un­
aufhör l i chen Au f ru f der Gewissen zu formen 
und den M i l l i o n e n und aber M i l l i o n e n unserer 
Leser Kra f t , Stärke und Zuvers ich t i n i h rem 
Kampf u m Europa und . das Schicksal der 

Menschhe i t zu geben. W e n n w i r die Kra f t 
l i nden , die Herzen der europäischen Menschen 
m i t dem Feuer der Leidenschaft für dieses er­
habene Z ie l zu en t f lammen, dann werden w i r 
unsere große M iss ion er fü l len . 

W e n n die unvergäng l i chen Ideel len Krä f te 
Europas, so schloß der Reichspressechef, m i t 
ih rer ganzen mora l ischen A u t o r i t ä t den Kampf 
um den Bestand dieses Kont inen ts aufnehmen, 
dann w i r d sich d ie europäische Z i v i l i sa t i on 
mächt iger erweisen als die Ho rden der Ver ­
n i ch tung und Barbare i . Dann w i r d dieses ew ig 
junge Europa der abendländischen W e l t e in 
neues großes Zei ta l ter der Ku l t u r und des 
menschl ichen For tschr i t ts erschl ießen. 

Für Indiens Freihei t 
Tok io , 24. Jun i 

V o r M i t g l i ede rn des japanischen Th ronun ­
terstützungsverbandes gab Chandra Bose e inen 
Uberb l i ck über die geschicht l iche En tw i ck l ung 
der ind ischen Fre ihe i tsbewegung und betonte, 
daß er entschlossen sei, m i t Wa f fengewa l t d ie 
Fre ihe i t Indiens zu erkämpfen. Die Inder Ost­
asiens wü rden sich berei ts für den m i l i t ä r i ­
schen Einsatz gegen Ind ien vo rbere i ten . Der 
Chef der indischen Unabhäng igke i ts l iga in Ost­
asien, Rash Behari Bose, e rk lä r te , solange Eng­
land ex is t iere, könne es ke ine indische Fre i ­
hei t und Unabhäng igke i t geben. Jeder K o m ­
promiß im Kampf Ind iens gegen Br i tann ien sei 
g le ichbedeutend m i t Ubergabe. 

Ver t rauen für de Va len i 
Stockho lm, 24. J u n i 

Nach den ersten vor l iegenden Ergebnissen 
der Da i l -Wah len am M i t t w o c h ist d ie Mehr ­
heit de Valeras n icht erschüttert . W i e aus 
Dub l i n gemeldet w i r d , e rb l i ck t man in dem 
Wah le rgebn is e in e indrucksvo l les Ver t rauens­
bekenntn is des i r ischen Vo lkes für d ie Regie­
rung. A l l e M in is te r de .Valeras s ind wieder­
gewähl t .worden, 

A u f W a c h t an Norwegens Küste 
In gut ausgebauten Stel inngen halten unsere Gre­

nadiere Wacht an Norwegens Küste 
(PK . -Au fn . : Kriegsberichter l ' lcnlk, HH.) 

Frankreichs Presse 
Von unserem Pariser RS.-Bertchterslatter 

W i e aus einer f inanziel l abhängigen und 
korrupten Presse e in brauchbares Werkzeug 
der öffentl ichen Meinung gemacht werden 
kann, zeigt die Entw ick lung dar französi­
schen Presse I m Ver laufe der le tz ten d re i 
Jahre , das heillt von der Besetzung von 
Paris, vom Beginn des Waffenstil lstandes 
mit F rankre ich an. E i n e n Uberb l ick h ier ­
über gibt eine lesenswerte Broschüre „Wega 
der französischen Presse" von Dr . Her-
iii.um Elch. 

A l s Paris vo r rund d re i Jahren, am 14. Jun i 
1940, besetzt wu rde , e rh ie l t die Gruppe Prease 
der Propagandaabte i lung F rank re ich den Au f ­
t rag, Herausgabe, Lenkung und Zensur der 
f ranzösichen Ze i tungen und Ze i tschr i f ten I n 
die H a n d zu nehmen. Zunächst w u r d e d ie 
Pariser Presse w ieder i n Gang gebracht. Der 
„ M a t i n " erschien bere' ts am 17. Jun i als erste 
Pariser Tageszei tung wieder . Dies w a r mög­
l i ch , w e i l der Besitzer der Ze i tung als einer 
der wen igen in Paris gebl ieben war . Der Le­
serkreis ist das Bürger tum, rechtsstehende 
Kreise. Der t rad i t ione l le ant ibo lschewist ische 
Kurs w i r d fortgesetzt und für e ine Eingl iede­
rung Frankre ichs in das neue Europa e inge­
t re ten. 

A l s zwei tes Blat t k a m am 23. Jun i die 
Abendze i tung „Par ls -so i r " w ieder heraus. Es 
ist w ieder das typ ische Massenblat t gewor ­
den und erfaßt a l le Kreise der Bevö lkerung . 
D ie Ze i tung steht unter kommissa rsche r Ver ­
w a l t u n g , und zwar w e i l kurz vo r der Be­
setzung von Paris das Blat t nach Südfrank­
re ich z o r und dor t e inen ,Paris-soir' mi t ver ­
schiedenen Ausgaben in Lyon , Marse i l l e u n d 
Tou louse herausgab. Es g ib t also zwe ie r le i 
,.Paris-soir". Das im Süden herausgegebene 
Blat t hat gegenüber dem Pariser „Par is -so i r " 
an Bedeutung ve r l o ren . Der Besitzer, Prou-
vo r t , stel l te be im Einmarsch der deutschen 
T ruppen Im f rüher unbesetzten Gebiet das 
Erscheinen des Blattes e in, es w u r d e aber auf 
Betre iben der Belegschaft w ieder herausge­
bracht. I n diesen Tagen w i r d erneut v o n der 
Einste l lung des „Par is -so i r " I m Süden Frank­
reichs gesprochen. 

Das „ O e u v r e " erschien im Ok tober 1940 
wieder . D i r e k t o r und Hauptschr i f t l e i ta r is t 
Marce l Deat. Deat schr ieb i m Früh jahr 1939 
den berühmt gewordenen A r t i k e l : „Fü r Polen 
sterben?" Inzwischen gründete Deat d ie 
„Reun ian Na t i ona le Popu la i re " , d 'e vo l ksna -
t lonale Sammlungsbewegung (RNP). Seine 
Ze l tung forder t d ie to ta le deutsch- f ranzösl -
sehe Zusammenarbe i t zur E r r i ch tung des po ­
l i t i schen und w i r t scha f t l i chen Raumes „Bur ­
a f r i ka " . Innenpo l i t i sch setzt er s ich für d ie 
Einhei tspar te i In F rank re ich e in. 

I m Ok tober erschien der „Pet i t Pa r i s i en " 
wieder . H ie rbe i hande l t es sich u m ein B la t t 
für die k le inbürger l i chen Bevö lkerungssch ich-
tcn . Es erfaßt w e i t e Bevö lkerungskre ise u n d 
w i r d v o n den Franzosen „Journal des con -
c'.erges", das Blat t der Hauswar te genannt . 
Seit Waf fens t i l l s tand ist d ie Ze i tung um e ine 
deutsch-französische Zusammenarbei t b e m ü h t 

Knüp fen diese B lä t te r an i h r f rüheres Be­
stehen w ieder an, so e rb l ' ck ten In kurzer 
Ze i t bere i ts auch eine M e n g e neuer O rgane 
das Tagesl icht . Zunächst w a r es d ie Ze i t ung 
„ A u j o u r d ' h u i " , d ie in erster L in ie d ie bürger­
l i chen Schichten anspr icht und sie i m Sinne, 
einer Neuor ien t i e rung Frankre ichs beeinf lus­
sen w i l l . Dann k a m die Ze i tung „La France 
Socia l is te" , die als Leserkre is hauptsäch l ich 
Arbe i te r , K l e i nbü rge r t um u n d Gewerbe t re i ­
bende hat. Das Blat t versucht , d ie nach dem 
Verbo t der sozial is t ischen und k o m m u n i s t i ­
schen Parteien führer los geworden« A rbe i te r ­
schaft zusammenzufassen u n d sie m i t den 
Ideen eines sozial gerechten neuen Europas 



Einzelne örtliche Kämpfe an der Ostfront 
Küstenfrachter und Landungsboote int Lagunengebiet des Kuban versenkt 

John Bu l i ' s S t imme 

Ze ichnung: Nyary, Z . 
Die St imme seines H e r r n . . . 

ve r t rau t zu machen. Der „ C r l du Peup le" 
w u r d e zum Bla t t Dor lo ts , des Führers der 
f ranzösischen Vo l kspa r t c i . Es wendet sich 
gegen Bolschewismus, Juden tum und angel ­
sächsische P lu tokra t ien . Na t iona le Revo lu ­
t ion und deutsch-französische Zusammenarbei t 
s:nd seine Programmpunkte . A l s zwe i te 
Abendze i tung kamen „Les N o u v e a u x Temps" 
heraus. Das Blat t wendet sich an anspruchs­
vo l l e und po l i t i sch interessier te Kre ise und 
ve r t r i t t die Zusammenarbe i t m i t D e u t s # i l a n d 
im Sinne einer neuen Aus r i ch tung der f ran­
zösischen Pol i t ik . A n Wi r t scha l t sb lä t t e rn er­
schienen d ie „ A g d i c e economique et f inan-
c !6 ro" (AGEFI) und „La V i e Indus t r ie l l e " . Das 
v o r dem K r i eg schon bekannte Spor tb la t t 
„ A u t o " k a m w ieder zum Vorsche in . I n den 
50 Depar tements der besetzten Gebiete er­
schienen nach und nach 57 Tageszei tungen. 

I n kurzer Ze i t w a r dami t e in moderner 
Ptesseapperat entstanden, der in Zusammen­
arbei t m i t der Presseabtei lung der deutschen 
Botschaft die r i ch t ige Fo rm der Bet reuung 
der französischen Leserschaft gefunden hat te. 
Das Nachr ich tenbedür fn is war groß, darüber 
h i n a u s w o l l t e aber auch jedermann wissen, w i e 
die D inge überhaupt lagen, w ie es zu e iner 
solchen Katast rophe für F rank re ich kommen 
konn te und w i e es "wei lergehen sol l te. Es 'st 
ve rs tänd l i ch , daß man insbesondere al les über 
den großdeutschen Nachbarn wissen w o l l t e , 
von dem f rüher durch d ie Presse e in v ö l l i g 
entste l l tes B i ld ve rm i t t e l t wo rden war . Das 
W o r t des Marscha l ls Petain v o n den Lügen, 
die F rank re ich so v i e l Unhe l l brachten, fand 
innerha lb des französ'schen V o l k e s Vers tänd­
nis. Schl ießl ich sprachen die Waf fen le i s tun ­
gen der deutschen A r m e e n Ihre unmißver ­
ständl iche Sprache. D'e ö f fent l iche M e i n u n g 
fd,nd in der Presse einen Anha l t spunk t und 
e inen festen Boden, um einen W e g in d ie Z u ­
kun f t zu suchen. 

Das ganze neue Ze i tungswesen i n Frank­
re ich war aber auch unter dem Ges ich tspunkt 
zu bet rachten, daß m i t dem E in rücken e iner 
Reihe von Nach r i ch ten i n den Ze i tungen 
n ich t al les getan wa r . V o n den zuständigen 
Stel len wu rden m i t geschickter Hand die m i t ­
a rbe i t sw i l l i gen Männe r der f ranzös'schen 
Presse gewonnen . N iemand wu rde gezwun­
gen, A r t i k e l zu schreiben, n iemand aufgefor­
dert , mi tzuarbe i ten . D i e Gruppe Presse der 
Propagandaabte i lung entsprach modernen 
Auf fassungen, wa r großzügig und appe l l ie r te 
an das Ve ran twor tungsge füh l des e inzelnen. 
Somit w a r e ine brauchbare Grund lage für d ie 
Zusammenarbe i t m i t f ranzösischen Journa l i s ten 
gegeben. D ie Folge war , daß die Presse Im 
f rüher unbesetzten F rank re i ch , d ie v o n der 
we i t s i ch t igen Behandlung der Presse In dem 
besetzten Gebiet er fuhr , m i t i h re r re in f ran ­
zösischen Zensur sehr unzuf r ieden w a r . . . 

A u c h in sozialer H ins ich t w u r d e der f ran-
7ös ischen Presse eine H i l f es te l l ung gele istet . 
Es w u r d e ein berufss ländlscher A u f b a u der 
f ranzösischen Presse durchgeführ t , der a l le 
In der Presse Tä t igen In einen e inz igen 
Organ ismus zusammenfaßt. Der Preis der 
Ze i tungen w u r d e v o n 50 Cent imes auf e inen 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , . 24. Jun i 
D a i Obe rkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A n der Ost f ron t k a m es gestern nur ver­

einzel t zu ö r t l i chen Kämp len . Die Luf twaf fe 
gr i f f Schi f fsansammlungen Im Lagunengebiet 
des Kuban und auf dem Ladogasee an . Ein K ü ­
stenfrachter und 15 Landungsboote w u r d e n 
versenkt . 

Bei bewaf fneter A u f k l ä r u n g über den A t ­
lan t i k wu rde ein Handelsschi f f von 2000 BRT. 
durch Bombenvo l l t re f fe r versenkt . Ein zwe i te r 
Frachter mi t t le rer Größe wurde so schwer be­
schädigt, daß mi t seiner Ve rn i ch tung zu rech­
nen Ist. 

Dre i fe ind l iche Flugzeuge führ ten In der 
le tz ten Nach t Stör f lüge Uber dem Reichsgebiet 
du rch . 

Schwere deutsche Kampff lugzeuge bombar­
d ie r ten In der Nach t zum 24. J u n i d ie osteng­
l ische Hafenstadt Mul l . Sämt l iche Flugzeuge 
kehr ten zurück. 

15 000-Tonner versenkt 
Rom, 24. Jun i 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Donners tag meldet u. a.: Bei bewaffneter Au f ­
k l ä rung versenkten unsere Torpedof lugzeuge 
vo r der a lger ischen Küste einen 15 000-BRT.-
Dampfer und to rped ie r ten einen 7000-BRT.-
Tanker . Uber Siz i l ien schoß ein i ta l ien ischer 
Au fk lä re r e in fe indl iches Torpedof lugzeug ab 
und erz ie l te schwere Treffer bei e inem z w e i ­
ten. Der F lugplatz von La t tak i yah in Syr ien 
und die Verkehrswege bei Fuka (Ägypten) 
wurden m i t gutem Erfo lg v o n I ta l ien ischen 
Bombenf lugzeugen abgegr i f fen. Der Feind un ­
ternahm Einf lüge auf Spezia, Porto Empedocle 

und Catanla. I n Catania w u r d e n zahl re iche 
Wohnhäuser zum Einsturz gebracht. Die Z i v i l ­
bevö l ke rung hatte Opfer zu bek lagen. Die A b ­
wehra r t i l l e r i e von Spezia schoß zwei Flugzeuge 
ab. Ein dr i t tes F lugzeug stürzte, v o n den A b ­
wehrba t te r ien v o n L l vo rno getrof fen, wes t l i ch 
von Calambrone ins Meer. 

Sonnenwendfeier in Cottbus 
Cottbus, 24. Jun i 

Rc ichs jugendführer A r t u r A x m a n n wohn te 
einer e ind rucksvo l len Sonnenwendfe ier der Er­
satzbr igade „Großdeu tsch land" in Cottbus be i . 
Um den brennenden Holzstoß wa ren die Sol ­
daten dieser ruhmre ichen Truppe, Tausende 
von F re iw i l l i gen aus der H i t l e r -Jugend und 
Hunder te v o n H i t l e r j ungen versammel t . D ie 
Feierstunde, an der auch die Bevö lke rung 
s tarken A n t e i l nahm, war e in erneuter Aus ­
d ruck der engen Verbundenhe i t zwischen H i t ­
le r -Jugend und Heer. Diese Verbundenhe i t 
w u r d e un ters t r i chen durch eine Ansprache 
des Führers dieser ruhmre ichen Truppe, 
E ichenlaubträger Genera l leu tnant H ö r n l e i n , 
v o r dem in der D i v i s i on dienenden Jugend füh­
rer und durch einen V o r t r a g des Chefs des 
Hauptamtes I I der Re ichs jugendführung, Ober-
gebietsfü l i rer Dr. Schlünder, vor dem Of f iz iers­
korps der Ersatzbr igade. 

Im M i t t e l p u n k t der Feierstunde stand eine 
Ansprache d e i Reichs jugendführers. Dem 
Gruß an den Führer schloß sich d ie 
Ehrung der gefa l lenen He lden dieses Kr ieges 
an. Zu ih rem Vermächtn is bekannten s ich d ie 
j ungen Soldaten der D i v i s i on , In dem sie d ie 
Ver lesung der Namen der tapfersten unserer 
Gefa l lenen m i t e inem e inmüt igen „ h i e r " be­
an twor te ten . 

Hamburger Kongreß Eeenaet 
H a m b u r g , 24. Jun f 

Der Kongreß „Europäische A rbe i t e r in H a r n ' 
bü rg schaffen für den S ieg" , der seit dem 16. 
J u n i a l labend l i ch die e inzelnen Gruppen der 
in H a m b u r g werkschaf fenden Angehör igen 
v o n 17 europäischen Na t ionen zusammen­
führ te , fand am M i t t w o c h im Ho te l A t l a n t i k 
seinen Ausk lang . Staatssekretär Ahrens gab 
seiner Freude über den woh lge lungenen V e r ­
lauf des Kongresses Ausdruck . Darauf sprach 
Prof. Schrewe über die Aufgabensetzung des 
Hamburger Europa-Kongresses. 

Im Gau Hamburg ist eine Arbe i t sgeme in ­
schaft der zwischenstaat l ichen Verbände geb i l ­
det wo rden , zu dessen Präsidenten Staats­
sekretär Ah rens ernannt wu rde . 

Citr ine in Moskau 
Sch. L issabon, 25. Jun i (LZ.-Drahtber icht) 
I n Moskau haben d ie Verhand lungen der 

unter Führung v o n Sir W a l t e r C i t r ine dor t e in ­
get ro f fenen br i t i schen Gewerkschaf tsver t re te r 
m i t dem o l l s o w j e t i 6 c h e n Zentralausschuß der 
Gewerkschaf ten .begonnen; der Ze l tpunk t für 
d ie Abre ise der auf der letzten Tagung der 
Labour -Par tv beschlossenen Gewerkschaf tsab-
ordnung nach Moskau zu Ve rhand lungen m i t 
der dor t igen kommunis t i schen Partei ist noch 
n i ch t festgelegt wo rden . I n maßgebenden K r e i ­
sen der Labour-Par ty sucht man diese Abre i se 
nach M ö g l i c h k e i t h inauszuschieben, auf der an­
deren Seite besteht i n M o s k a u ke ine große Ge­
ne ig the i t , e ine solche A b o r d n u n g i m gegen­
wä r t i gen Augenb l i c k zu empfangen, da m a n 
do r t na tü r l i ch außergewöhnl ich ve rs t immt let 
über d ie A b l e h n u n g des Aufnahmeant rages der 
b r i t i schen Kommun is ten . I n M o s k a u s te l l t m a n 
• i c h auf den Standpunkt , daß d ie V e r b i n d u n ­
gen m i t den br i t i schen Konse rva t i ven v o m 
Schlage Church i l l oder Eden s ich so gut e inge­
sp ie l t haben, daß man auf nähere Ve rb indungen 
m i t der „ v e r k a l k t e n " Labour -Par ty ve rz ich ten 
könne. 

Militärdienst gilt als Strafe in den USA. Tag in 
Eine Droh-Anh'ündigung Rooscvelts im Zusammenhang mit Detroit 
Sch. Lissabon, 25. Jun i (LZ.-Drahtber icht) 
I n Det ro i t arbei ten d ie Ger icht« . Gestern 

kamen die ersten der verhaf te ten A rbe i te r v o r 
die Schnel lger ichte. Die Richter ve ru r te i l t en sie 
im Durchschn i t t zu 00 Tagen Gefängnis. Der 
Gouverneur Ke l ley hat gestern e in ige Best im­
mungen des Belagerungszustandes w ieder auf­
gehoben, doch b le ibt es vo r l äu f i g bei dem Aus­
gehverbot noch zehn Uhr sbendsi T ruppen 
pa t rou i l l i e ren noch w ie vo r durch d ie Straßen. 

Die inneren Ursachen der Unruhen in De­
t ro i t s ind in ke iner We ise besei t igt w o r d e n . 
Die Negerarbe i te r b le iben in der Stadt und In 
den W e r k e n und b i lden dami t auch we i t e rh i n 
e ine Q u e l l e neuer Unruhen . Riesiges Aufsehen 
hat i n diesem Zusammenhang die drohende A n ­
künd igung des Präsidenten Roosevel t erregt , 
er w o l l e das mi l i tä r i sche Einziehungsal ter v o n 
45 auf ö5 Jahre hinaufsetzen. Der Präsident 
g ib t dami t of fen zu, daß er dami t d l« A r b e i t e r 
vo r Stre iks zurückha l ten w i l l . W e r s t re ik t , 
6o l l sofor t e ingezogen werden — der M i l i t ä r ­
d ienst als Strafet Lewis ha t s ich zu diesem 
neuen Schr i t t des Präsidenten noch n icht ge­
äußert, doch w i r d i n Kre isen seiner Umgebung 
erk lä r t , d ie Feindschaft zwischen i h m und dem 
Präsidenten werde du rch ciesee Vo rgehen 
Roosevelts led ig l i ch noch erhöht werden. 

I n Texas Straßenkämpfe mi t Negern 
Stockho lm, 24. J u n i 

Noch amer ikan ischen Rund funkber i ch ten 
k a m es in den letzten Tagen auch in dem Staate 
Texas zu schwerem rasa l6chen Unruhen und zu 
Straßenkämpfen zwischen We ißen und farb igen 
A rbe i t e rn . D ie amer ikanische Zensur versucht , 
a l le fü r das A u s l a n d best immten Nachr i ch ten 
über die Vorgänge in Det ro i t , die der Regierung 
pe in l i ch s ind , zurückzuha l ten oder nach M ö g ­

l i chke i t abzuschwächen. N u r farblose A u g e n ­
zeugenber ichte, die auf d ie t ie feren Ursachen 
der Unruhen überhaupt n icht e ingehen, s ind 
er laubt . Entscheidend b le ib t die Tatsache, daß 
d ie systematische Begünst igung der Neger 
durch den je tz igen Präsidenten i n den Kre isen 
der amer ikan ischen A rbe i t e r auf schärfsten 
Wide rs tand stößt. 

Der Duce ernannte 10 neu« Hoheltslräq/tt itt 
laschlstlschen Partei tat ebenso viele Italienische 
Provinzen. 

Anläßlich einer Italienisch-japanischen Rundlunk-
kundgebung richtete der Italienische Mlntster lür 
Volksaulklärung eine Botschalt an Japan. In der er 
die Solidarität der Interessen der beiden belreun-
deten Völker und den Willen Italiens hervorhob, bis 
tum Bndsieg su kämplen. 

Dl» Zahl der Toten Im Erdbebengebiet von Ada-
paiar beläull sich nach amtlichen türkischen Mel­
dungen aul 322 Menschen. 

Wavell, der „Mann der gepanzerten Faust" 
Hintergründe seiner Ernennung zum Vizekönig / Amerikanische Einflüsse 

i . Rom, 24. J u n i (Eigenmeldung der LZ.) 

W a r u m man In London ausgerechnet W a ­
v e l l zum V i z e k ö n i g gemacht hat, b le ib t vo r ­
erst das Geheimnis des br i t i schen Kab inet ts . 
Der 60 jähr ige Marscha l l Ist selbst i n der eng­
l ischen Presse nur als e in mi t te lmäßiger Po l i t i ­
ke r bezeichnet w o r d e n : auch seine m i l i t ä r i ­
schen Fäh igke l ten s ind ke ineswegs über ra­
gend, o b w o h l er zu Beginn des Kr ieges i n 
A f r i k a eine Z e i t l a n g als e iner der popu lä rs ten 
br i t i schen Generäle gal t . Sein Ruhm w ä h r t e 
j edoch n ich t lange. Nach dem e inmal igen Er­
fo lg in der Cy rena i ka waren i h m i n der Folge­
ze i t nur N ieder lagen beschieden. 

W e n n Church i l l s ich t ro tzdem für W a v e l l 
entschied, so w o h l in der Hauptsache deshalb, 
w e l l s ich im gegenwär t igen Augenb l i ck k e i n 
br i t i scher Po l i t i ke r entschl ießen konnte , diesen 
„ ve r l o renen Posten" zu übe lnehmen, und w e i l 
d ie Lage nach engl ischer Auf fassung unbed ingt 
e inen M i l i t ä r , also einen M a n n der gepanzer­
ten Faust, er forder te . N i c h t zuletzt dü r f ten 
aber auch amer ikanische Wünsche mi tgespro­
chen haben. W a v e l l war den A m e r i k a n e r n 
schon längst h inder l i ch , w e i l sie dos Ober-

Franken erhöht , so daß die Blät ter w ' r t scho f t -
l i c h selbständig w u r d e n . 

D ie angespannte Papier lage zwang schon 
seit Ende J u n i 1941 dazu, die Au f l age der 
f i onzös ischenZe ' tungen küns t l i ch zu drosseln. 
I m September 1941 erschienen die Pariser 
Ze ' tungen noch In einer Au f l age von 2,5 M i l ­
l i onen Stück täg l lch i sie wu rde inzwischen 

auf 1,6 M i l l i o n e n Stück täg l ich herabgesetzt. 
Auße rdem erscheinen d ie Blät ter von den 
sieben Wochen tagen nur noch on sechs. I m 
a l lgemeinen ist es so, daß u m neun Uhr mor­
gens In Paris ke ine Frühze i tung mehr zu ha­
ben Ist, e in Beweis, we l ch e i f r iger Ze l tungs­
leser der Pariser ist, w i e der Franzose über­
h a u p t •»»• , 

kommando gegen Japan auf d iesem Kr ieg<-
scbauplatz selbst übernehmen wo l l en . Bei den 
letzten Besprechungen Church i l l s i n Wash ing ­
ton w u r d e W a v e l l amer ikanlschersei ts der V o r ­
w u r f gemacht, daß er d ie Schwie r igke l ten , d ie 
e inem Vors toß gegen die Japanischen Stel­
lungen In Burma entgegenständen, über t re ibe. 
A u f f a l l e n d ist Jedenfalls, daß man in Wash ing ­
ton m i t der Ernennung W a v e l l s sehr zu f r ie ­
den ist u n d umumwunden der Genugtuung 
A u s d r u c k gibt , daß dami t seine mi l i tä r i sche 
Laufbahn abgeschlossen setu dür f te . 

D ie Amer i kane r scheinen also berei ts z iem­
l i ch s icher r u sein, daß nunmehr ihnen dss 
Oberkommando über die kün f t i gen Of fens iven 
gegen die Japaner zufa l len w i r d . Daran dür f te 
auch die Tatsache k a u m etwas ändern, daß der 
br i t i sche Genera l A u c h i n l e k berei ts an Stel le 
W a v e l l s m i t dem Oberkommando in Ind ien be­
t raut w o r d e n Ist. Diese Ernennung bezieht s ich 
nu r auf Ind ien selbst, da für die Führung des 
Kr iege« gegen Japan In Zukun f t eine selbstän­
dige Kommandoste l le , näml i ch als „Os tas ien­
k o m m a n d o " geschaffen we rden so l l . Die Be-
eetzung dieses Kommandos steht aber noch aus 
u n d es dür f te nach der m i l i tä r i schen Abha l f ­
te rung W a v e l l s und der amer ikan ischen Be­
g le i tmus ik dazu k a u m zwei fe lhaf t sein, daß es 
einem USA.-Genera l zu fa ' len w i r d . 
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Woltervon Plettenberg 
i'»'1) Roman von Hans Friedrich Blunek 

„ Lohmü l l e r , w i r w ü r d e n d ie F re ihe i t u m 
einer K r o n e w i l l e n aufs Spiel setzen." Plet­
tenberg wußte , daß der Versuch , e in Fürs ten­
t u m zu b i lden , i n dieser Ze i t der N o t a l le 
ha lben Freunde auf den Plan ru fen wü rde . 
Polen und L i tauer w ü r d e n v o n Süden her d ie 
Lehnsherrschaf t beanspruchen, Dänen u n d 
Schweden w ü r d e n von F inn land her drängen. 
U n d ,das al les Im Augenb l i c k , wo der mäch­
t igste Feind auf dem W e g e war . 

Johann t rat zu P le t tenberg : „Bruder , B ru ­
der, was schlägst du aus? W a » w i r d der 
Kaiser sagen'?' 

„ I c h hal te dies Land für dos Reich u n d 
für das Reich a l l e in , Johann ! Und i c h meine, 
daß es hesser wäre , der Ka 'ser hät te übera l l 
get reue jOrdensmeister statt He r ren , d ie an 
Söhne und Erbe denken. Jene Fürs ten, d ie 
ih ren Glauben vorgeben, bünde l ten m i t 
Schweden und Franzosen gegen den Kaiser. 
Sie werden w ieder päpst l i ch werden und s ich 
gegen den Kaiser au fwer fen , wenn sie Nutzen 
h i iben und mehr Gut gewinnen können. Das 
is t ke in Stand, der m i r V o r b i l d Is t ! " 

Der Sprechende zwang s ich, durch das 
k le ine Fenster des Schlosses in die W e i t e zu 
spähen, um das Gesicht des Ratssyndikus, das 
immer w i e unter e iner verborgenen List 
zuckte, « i ve r l i e ren . Er prü f te noch e inmal 
d ie Jahre, in denen er gedient hat te, v o m 
Knappen zum Rit ter, v o m Ri t ter zum Vog t , 

zum Gebiet iger , zum Meis ter . U n d zum dr i t ­
ten M a l e w ieg t er den Kopf : „ I c h kann n i ch t 
onde rs l " 

Sie schwiegen und merk ten , doß Ihr Ge­
spräch zu Ende war . Dos L icht v o m W a r t ­
t u r m f ie l i n den dämmer igen Raum und 
spiel te über Plet tenbergs Züge. Lohmül le r 
erhob s ich langsam. „Bedenkt al les noch 
e inmal zur Nacht , Meister . Ich kann d ie 
M ä n n e r n ich t zu rückha l len , sie we rden Euch 
f r a g e n l " 

D ie Brüder b l ieben a l le in zurück, sie sahen 
e inander n icht mehr, so dunke l wu rde es. 
Eine A b e n d w o l k e zog höher und höher und 
überdeckte den ganzen H i m m e l . 

* 
Obo lensky w a r der erste, der m i t der Rei­

tere i der Russen i n L i v l a n d e inbrach. Er f ie l 
Ins W i e r l o n d ein und schlug die k le inen 
Scharen des Ordens und der Ri t terschaft , die 
sich i h m entgegenste l l ten. Besatzung und 
Bürgerschaft der festen Städte waren zu ger ing , 
seinen Zug zu stören. 

A l s Obo lensky die Sümpfe zwischen Pel-
pussee und der Meerbuch t von N a r w a über­
wunden hat te , bre i te ten sich seine Reiter 
nach a l len Se i ten, aus, raubten und brannten, 
w ie es k r iegsüb l i ch war , s t re i f ten ve rwüs tend 
bis unter d ie Mauern von Reva! und f ie len 
ins St i f t Dorpat e in. Dor t lager ten sie vo r 
dem festen Heimet , In dem Landmarschal l 
Plater Vondembrö le s>e erwar te te . 

Der j unge russische Feldherr, woh l der 
beste, den I w a n hat te , handel te n a c h ' dem 
Befehl seines Zaren. Der Norden des Landes 
stand i n F lammen: der Rauch, so he ißt es, 

zog bis nach dem schwedischen F inn land h i n ­
über und ließ d ie Städte z i t te rn und das V o l k 
um Prieden beten. 

Obo lensky hat te Befehl , den A u f m a r s c h 
im Estenland zu stören. Der A u f t r o g w a r er­
fü l l t , aber dem jungen Fürsten feh l te die 
We ishe i t Plet tenbergs, umzukehren, solange 
der W e g f re i war t er b l ieb u m e in ige t z u 
lange in Feindesland. 

V o r He ime t lag er m i t seinem ger ingen 
Geschütz, er möchte dem Zaren den Land ­
marscha l l gefangen br ingen. Währenddes 
öf fneten s ich d ie To re der Stadt Dorpat . Re i ­
sige Knechte zogen aus, u m He ime t zu ent -
setzeni mi t ihnen r i t t en Johann Bür lnck u n d 
der Junge Plet tenberg w i e auch dienende B rü ­
der und städt ische Junker , sov ie l Dorpa t 
hat te hergeben dür fen, ohne s ich zu gefährden. 

L lv ische Bauern wa ren Im Zug. Sie w ä r e n 
in der Nach t v o n Süden gekommen und hat­
ten nach den be iden Ri t tern ver lang t . D ie 
Leute verstanden ih re Sprache n icht , d i e . 
Bürger von Dorpat waren Deutsche. M a n sah 
über, w ie die zwei Her ren die Fremden um­
armten, kaum daß man e inander e rkann t 
hatte. M a n sah auch, w ie die Männer etwas 
Traur iges mi t te i l ten und die Ledermi i tzen v o m 
Kopf hoben. Der junge Plet tenberg w u r d e 
totenblaß, B i i r inck und die Bauern mußten 
ihn t rösten, so nah ging ihm die N a c h r i c h t . — 

Die beiden Junker hat ten sich auf aben­
teuer l ichen Wegen von ih rem Moor lage r nach 
Riga zum Ordensmeister durchzuschlagen ver­
sucht, waren aber nach Norden abgedrängt. 
N i ch t lange nach ih rem Au fb ruch Wor be­
kannt geworden, daß der Meis ter in Riga zu 

Pferde gesehen sei l darauf ha t ten s ich d ie 
Russen, d ie nö rd l i ch der Düna standen, über 
d ie Grenze zurückgezogen und das ve rb rann te 
Land f re igegeben. Da wä ren auch d ie L i v e n 
und Let ten zu Ihren Höfen he 'mgekehr t i e in ige 
ober ha t ten den greisen Schöl ten nach Dor ­
pat begle i te t , u m des Meis ters Sohn zu sa­
gen, w i e M a y gestorben war , d ie er so l i eb ­
gehabt hat te . 

Der A l t e u n d seine bäuer l i chen Rei ter 
ver l ießen W o l t e r Plet tenberg n u n n ich t mehr. 
Seine Jugend, sein rasches Schwer t , das sie 
einst geschützt , sein r i t t e r l i che r Sinn, der sie 
versöhnt hat te , w a r w i e der Name eines der 
Fürsten Ihres Stammes in ih ren L iedern auf­
geblüht — und immer s ingt das V o l k der 
L l v c n und er f indet e ( n L ied u m das andere 
über d ie Menschen, die es gern hat . N u n 
w a r e n sie zu i hm gekommen und hat ten er­
zähl t , w i e die k luge M a y den Räuber ge­
täuscht, um Ihrem Bräu t igam die Treue zu h a l ­
ten. Sie ha t ten es w ie eine Heidengesch ich te 
erzähl t und wa ren über des R't ters T r a u r l g -
k e l so bedrückt , daß sie selbst noch e inma l 
m i t Ihm hat ten we inen müssen. A b e r w ä h ­
rend sie k lag ten , sahen sie den jungen W o l ­
ter an und erdachten zum L ied v o n der 
schönen M a y einen neuen Leik von der 
T i a u e r ihres L iebsten. 

I n der Frühe zogen d ie l i v i schen Bauern 
mi t dem Ri t ter aus. Sie waren beg ier ig , zu 
er fahren, w i e er mi t den Russen umspränget 
es sch ien, , daß Ihm jetzt , In seinem Z o r n , 
ke in Mensch zu w iders tehen vermochte . A u c h 
die Rache an den Tataren w o l l t e n sie sehen 
und davon d 'ch ten . (Fortsetzung folgt) 



Im i n ü f t m a m i s t a d i Zum ßannfportfeft Oer Hitler*JugenÖl 
Für den Ernteeinsatz Aufruf des Kreisleiters an die Bevölkerung: Verbundenheit mit der Jugend beweisen! 

Der letzte Gemelnschaftsabend der Or ts­
gruppe „Sch ies ing" « U n d im Bl ick fe ld des som­
mer l i chen Ernteeinsatzes und hatte die Aufgabe, 
diesen Gedanken an d ie Frauen der Ortsgruppe 
heranzutragen. 

Ist es doch unbedingt e r fo rder l i ch , daß der 
Bäuer in, deren M a n n an der Front steht und 
die meist a l le in v e r a n t w o r t l i c h ist, daß der 
Segen der Felder geborgen w i r d , d ie erdenk­
l iche H i l f e zute i l w i r d . 

I m M i t t e l p u n k t des Abends • fand der F i lm 
„Ernteeinsatz der Jugendgruppe" , ein F i lm, der 
eine Fül le her r l icher , ländl icher Bi lder au« dem 
War thegau br ing t . H ie r eleht man, w ie schwer, 
aber auch w ie segensreich die bäuer l iche 
A r b e i t ist und w i e schnel l 6 i c h auch Stadt-
nienschen f ruch tbr ingend in diese A rbe i t e i n ­
schal ten können , w e n n 6 ie den nöt igen Ernst 
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und die nöt ige Liebo dazu mi tb r ingen . A u f 
diese W Ü 6 e w i r d auch das gegenseit ige Ver ­
ständnis zwischen Stadt und Land ver t ie f t . 

V i e l e der Frauen hat ten Trachtenk le ider an­
gelegt, und so lag über dem Saal eine sommer­
l i ch beschwingte S t immung. Ee wurden d ie a l ­
ten Ernte- und Vo lks l i eder gesungen, an deren 
schl ichter Schönhei t man sich immer w ieder 
erfreut. V ie le der anwesenden Frauen er inner­
ten 6 lch der ver t rau ten K länge und bald «ang 
Jung und alt f röh l i ch mi t . 

Zum Schluß de« Abends d rück te manche 
Frau ihrer Or t6 f rauonscha f t« le i t « r i n die Hand 
mi t den W o r t e n : „Das m i t dem Ernteeinsatz 
auf dem Land w i l l ich m i r mal über legen." 

E. B. 

D i e D A F . r ichtet soeben unter dem K e n n w o r t 
„Meldet Lei^tungshemmnlssel" einen A u t r u f nn 
Bctr lebsfUhrcr und Gefolgschaften der deutschen 
Betr iebe. Es gibt keinen Betr ieb, In dem es nicht 
Leistungshemmnisse gibt. Selbst die modernste 
Ausrüstung bedeutet noch keine Gewähr für r e i ­
bungsloses Arbe i ten von Mensch und Maschine 
oder Mensch und U m w e l t . W e r die Leistung stei­
gern w i l l , muß deshalb die Ha l tung und den L e l -
stungswll lcn a l ler Schaffenden von al len H e m m ­
nissen f re imachen. Das kann der Bct t iebsführer 
nicht a l le in , dabei m u ß ihm die ganze Gefo lg ­
schaft hel fen, besonders auch die Unter führer . 
D i e Betr iebe werden In den nächsten Wochen 
durch Appel le , Anschlüge, durch W e r k f u n k und 
Werkzc l tung die Richtung und den U m f a n g der 
A k t i o n Ihren Gefolgschaften zur Kenntnis br ingen. 
A u f besonderen Meldezet te ln , die bei den Block-
obmlinncrn abgegeben werden, soll Jeder Gefolgs­
mann aufschreiben, w o er ein Lclstungshcmmnls 
siebt, Uber dlo Zel lenobmänner k o m m e n diese 
Meldungen dann an den Bctr lcbsobmnnn, der sie 
einer vom Betr iebsführer zu berufenden k le inen 
Arbeitsgemeinschaft vorlegt. D ie eingegangenen 
Meldungen werden In die beiden Gruppen Mensch 
und U m w e l t aufgetei l t und Jede noch einmal nach 
dem Schwierigkeitsgrad unterte i l t . D i e Entschei­
dung, w i e dem gemeldeten Lclstungshcmmnls zu 
begegnen Ist, tr i f f t der Bctr lebsfuhrer stuf V o r ­
schlag des fachl ich zuständigen Mi tarbe i ters , Lnnge 
Diskussionen sollen nicht stat t f inden. D ie Gefo lg ­
schaft w i r d In kürzeren Zeltabsländon davon u n ­
terr ichtet , w iev ie l Meldungen abgegeben, w iev ie l 
er ledigt wurden und welche besonders w e r t v o l l 
Waren, n i e A k t i o n soll sich Insbesondere auf solche 
Leistungshemmnisse erstrecken, d ie Mänge l be i 
der Pflege der Arbei tskraf t , z. B. übermäßige B e ­
anspruchung von Augen und Ohren , mangelhaf t« 
Unterbr ingung und Betreuung In Lagern, ungün­
stige- kl imatische Verhältnisse w i e Zugluf t , Fehinn 
von Schutzvorr ichtungen nn Maschinen usw., e r ­
kennen lassen, dann Mänge l In der technischen 
Ausstattung, w i e schlechtes W e r k z e u g , fehlende 
Transportmi t te l Im Betr ieb, wel ter Ml inccl In der 
kaufmännischen Organisat ion, z. B. Überspitzung 
des Formularwesens, Mangel In der Betrlebsorga-
nlsatlon, w ie Planung, Arbei ts f luß . I n einer V c r -
suchsaktlon, die dem A u f r u f vorangegangen Ist, 
wurden bereits sehr gute Ergebnisse erzielt . I n 
46 Betr ieben mit rund 20 000 Gefolgsleuten w u r d e n 
22 556 Lelstungshemmnlssa gemeldet, Davon ent ­
f ie len rund | | 000 auf d ie Schwierigkeitsgrade 
I und I I , die al le beseitigt wurden , aua der 
Schwier igkei tsgruppe I I I w u r d e n bis zum M o n a t 

Die H i t le r -Jugend führ t v o m 24. bis 27. J u n i 1943 Ihr diesjähr iges Bannsportfest du rch . 
A l s Höhepunk t f indet am Sonntag, dem 27. J u n i 1943, Im Haupts tad ion am Bahnhof d ie 
Schlußveransta l lung statt. 

H ie r w i r d die Jugend von Lltzmannstadt In einer Leistungsschau die A r b e l t au l dem sport­

l i chen Gebiet unter Beweis s te l len . 
Die Bevö lkerung w i r d h ie rm i t gebeten, durch Ihre Bete i l igung an den Veransta l tungen 

Ihre Verbundenhe i t m i t der Jugond unter Beweis zu ste l len. H e l l H l t l e r l 
Der Kre ls le l te r i 

K n a n p 
Oberbereichsle i ter 

Ale tn Oer UmgegenÖ noch Wölfe häuften 
Löwenstadt war vor hundertlünfzig Jahren die größte Stadt unseres Gebiets! 

Bericht der südpreußischen Beamten heißt, 
sehr t rau r ig . 

Wiehe noch P a b l a n l t z — A l e x a n d r o w 
(W i r khe im) , Oso rkow (Brunnstadt), Zdunska 
W o l a (Freihaus) und Kons tan tynow (Tuchingen) 
bestanden damals noch n ich t . 

V i e l unbedeutender als Rzgow war Pabla­
nl tz damals. D ie 1794 von der südpreußischen 
Regierung veranlaßte Zäh lung hat te folgendes 
Ergebnis: die Stadt besaß 75 Wohngebäude, 
davon waren 27 mi t Schindeln und 48 m i t 
Stroh gedeckt . Scheunen w u r d e n 64 gezählt. 
39 Baustel len wa ren unbebaut. E inwohner wa­
ren 482 (darunter 15 Juden) vorhanden (also 
mehr als zwe ie inha lbmal so v i e l w i e unsere 
Stadt damals zählte). Handwerke r gab es 29, 
und zwar : acht Schuhmacher, dre i Tuchmacher, 
dre i Stel lmacher, Je zwe i Bäcker, Schlosser, 
Fleischer, Schneider, Je einen Schmied, Sei ler, 
T isch ler , Töpfer , Mützenmacher , Z iegelmacher 
und Brauer. 

Dieses Zählungsergebnis ent täuschte In Ber­
l i n so sehr, daß man von dor t an die Pet r i -
kauer Kammer , zu der Pablanl tz gehör te, die 
Anf rage r ichtete, ob es n icht ratsam sei, die 
Stadt — genau w i e Lodsch — In e in Dor f um­
zuwande ln , w e i l sie sich vo rw iegend v o n 
Acke rbau und V iehzuch t nähre, sehr wen ig 
Handwerke r aufweise und nur (I) 15 Juden 
zähle. Pet r ikau ve r t ra t jedoch einen anderen 
Standpunkt , und so bl ieb Pablanitz, das berei ts 
seit dem 14, Jahrhunder t das deutsche Stadt­
recht besitzt, auch we i t e rh in Stadt. 

N i ch t uninteressant ist, daß die zu Pabla­
ni tz gehörenden Wä lde r (der heut ige Tuschl -
ner W a l d ist davon e in kümmer l i cher Rest) 
damals noch W ö l f e beherbergten. I n einer 
noch vorhandenen Eingabe der E inwohner v o n 
Pabiani tz an die Südpreußische Regierung b i t ­
ten diese 1797, sie von der Botenpf l icht zu be­
f re ien, w o f ü r sie sich berei t e rk lä ren , an den 
Wo l f s jagden i n den uml iegenden W ä l d e r n mi t ­
zuw i r ken . Die Regierung berücks icht ig te diese 
Bi t te. 

Hunder t fün fz ig Jahre s ind seitdem vergan­
gen. W e l c h e in W o n d e l l Die Städte, die der 
Stadtrechte für ve r lus t ig e rk lä r t werden so l l ­
ten, sind groß und we i t über die Grenzen des 
Landes hinaus bekanntgeworden, während der 
damals stat t l ichste Or t n icht über den beschei­
denen Rahmen einer Landstadt h inauskam. 

So ändern sich die Zei ten. Adoll Karg*l 

I n unserer Ausgabe vom Sonntag, dem 13. 
Jun i , befaßten w i r uns mi t dem Zustand ein iger 
Städte unserer Umgebung während der Ze i t 
ihres Ubergangs unter preußische Ve rwa l tung . 
W i r behandel ten die Städte: Lentschütz, Kaz i 
mierz, Zgierz, S t r ykow, die samt und sonders 
n ich t v i e l taugten. 

D ie bedeutendste Stadt der ganzen U m ­
gebung wa r Brzeziny, das heut ige Löwenstadt . 
Neben fünf gemauerten, zähl te es 175 Ho lz ­
häuser. Z w e i Stein- und drei Holzhäuser auf 
dem M a r k t dienten Handelszwecken, denn sie 
besaßen Kramläden. Dazu kamen noch : e in 
Gutshof, zwei Pfarrhöfe, e in Kloster , dre i 
Brauerelen, zwe i Gasthöfe und neun der Geist­
l i chke i t gehörende Mietshäuser, in denen Hand­
werker und Tagelöhner lebten. 

Bedeutender als unsere Stadt w a r zu Jener 
Ze i t sogar R z g o w , das heut ige Lancel len-
stätt. Es zähl te 120 Feuerste l len, w i e man da­
mals sagte, von denen zehn mi t Schindeln und 
die übr igen mi t St roh gedeckt waren . Fünf 
Häuser waren unbewohnt . Scheunen waren 74 
vorhanden, unbebaute Baustel len 20. Die Be­
v ö l k e r u n g bet rug 450 Seelen. V i e r Handwer ­
ke r innungen gab es: die der Schmiede, Tuch­
macher, Schuhmacher und Kürschner . M a n 
zähl te : zwei Bäcker, e inen Böttcher, zwei Fle i ­
scher, d re i Schmiede, neun Kürschner, einen 
Le inenfärber u n d -Drucker , zwe i Schneidet 
zwö l f Schuhmacher, einen Stel lmacher, e inen 
Tischler , neun Tuchmacher , e inen Schankw i r t 
und zehn Spinner innen. Der Nahrungszustand 
der Bevö lkerung der Stadt war , w ie es in dem 

i p i t u d t o i i u t e t. i . Kampf den Leistungshemmuissen im Betrieb 
M a l 30 v . H . beseitigt. Es k a n n nicht zwei fe lhaf t 
aein, daß diese gewalt ig In die Bre i te gehende 
Akt ion eine erhebliche Verbesserung der W i r ­
kungskraf t der Arbe l t und eine Erhöhung der na­
tionalen Gesamtleistung br ingen w i r d . 

Preissenkung und Polenlohnkürzung 
A u f G r u n d des Erlasses des Relchsstattbaltcrs 

vom 2. 12. 1942 sind die nicht Uber die Preissen­
kung verwendeten Polenlohnkürzungcn von den 
Betr ieben auf das Sntnmclkonto N r . 20 008 des 
Rcichsstatthalters Im War thegau bei der Landes­
bank und Girozentrale War the land In Posen ab­
zuführen . Es Ist festgestellt worden , daß In ver­
schiedenen Fül len die F i r m e n die Uberweisungs­
verpf l ichtung nicht ordnungsgemäß eingehalten 
haben, so daß Bestrafungen erfolgen mußten . Die 
Gauwir tschaf tskammer fordert daher die Ihr a n ­
geschlossenen Betr iebe auf, noch e inmal zu über­
prüfen , ob den Prelssonkungsanforderungen der 
Polcnlohnverordnung Genüge getan worden Ist 
und ob In den Ful len, In denen Preissenkungen 
nicht durchgeführ t werden konnten , die Di f ferenz­
beträge gesondert ausgewiesen und auf das oben­
erwähnte Konto über führ t worden sind. Von den 
Prclsübcrwachungsbchörden werden deshalb dem­
nächst Prüfungen vorgenommen werden . 

Schulen sammelten mehr Knochen und lumpen 
V o n den Schulen sind Im Vor jahr 2B1 000 t 

Altstoffe gesammelt worden gegen 283 000 t Im 
Jahre 1941. Das Ergebnis von 1942 ist um so höher 
zu wer ten , als die Immer sparsamer werdende 
Verwendung von Papier , Tex t i l i en und Meta l len 
den A n f a l l von Altstoffen ebenfalls geringer wer ­
den läßt . Das erk lä r t ohne weiteres den k le inen 
Rückgang des Snmmelcrgebnlsses bei Al tpapier 
von 94 000 t 1041 auf 89 000 t 1942. W i e sehr das a l l ­
gemeine Verständnis für die Erfassung der w e r t ­
vol len Altstoffe gewachsen Ist, zeigen die erhöhten 
Sammelergebnlsse bei Knochen und L u m p e n . Trotz 
der vor jähr igen zeitwei l igen Herabsetzung der 
Fleischration konnten von den Schulen 23 000 t 
Knochen gesammelt werden gegen 32 000 t I m Juhr 
vorher . Besonders boch zu bewerten Ist das A n ­
wachsen des Sammolergebnlsscs hei L u m p e n von 
2« 000 auf 31 000 t ; denn dieses Ergebnis wurde e r ­
zielt, obwohl die vor jähr ige SpInnstoffsammlunB 
und die Wollsachensammlung die Lumpenbestände 
schon stark gelichtet hat ten . D e r I m Jahre 1043 
beobachtete Sammel f le iß der Schulen läßt such 
we i te rh in gute Ergebnisse e r w a r t e n , 

Sporffcft 
der H J . des Bannes Ll tzmannstadt (663) 

v o m 24. b is 27. J u n i 1043 
Fre i tag : 15 Uhr : Schießen (Königsbacher 

Straße) i 16 Uh r : Bannmeisterschaften ' i n 
Schwimmen Jungen /Mäde l (Stadt . Hal lenbad) . 

Linmannftaot im Runöfunh 
W i e an jedem Donnerstag vo rm i t t ag , so be­

schäft igte s ich der Sender Posen-Lltzmann6tadt 
auch gestern mi t u n s e r e r Stadt. Diesmal ge­
langte nur der übl iche „L i tzmannstädter B r i e f 
zur Ver lesung. Er befaßte sich m i t der letzten 
Erstauf führung unserer Städt ischen Bühnen: den 
dre i Tanzwerken, not ier te die Eröf fnung der 
für unseren Straßenbahnverkehr so wicht igem 
Schleife auf dem Südr ing, und verzeichnete d 'e 
g ü n s t i g e En tw ick lung der Sege l f l i eg . re i i n L l tz ­
mannstadt , d ie auf einer Arbe i ts tagung i n der 
General-von-Br.esen-Schule in Erscheinung 
trat . M i t e inem Hinwe is auf das städt ische 
S t r a n d b a i in Erzhausen, das < ie Mög l i chke i t 
gebe, zu Hause zu U r l a u b e n , schloß dieser 
sechste, heu le eo erwünschte „L' tzmannstäd' .er 
Br ie f " unsere« Senders. A . K. 

Lehrgänge für W e r k v e r p f l e g u n g . I n der 
vergangenen Woche wurde ein wei terer Lehr ' 
gang für Gemeinschaf tsverp f legung In L l tz­
mannstadt beendet. W i r wissen heute, daß d ie 
Gemelnachof tsverpf legung in den Betr ieben e ine 
der w icht igs ten Voraussetzungen für die 
höchste Le is tungsfäh igke i t de« schaffenden 
Menschen ist. Deshalb kommt diesen Lehrgän­
gen, i n den die Kochkrä f te der Betr iebe p rak ­
t ischen und theoret ischen Unter r i ch t i n der 
H e r 6 t e k i n g zweckmäßiger und gesunder Ernäh­
rung, Einkauf, Lagerung, Ka l ku la t i on , Nahrungs­
mi t te lerzeugung und ihre Verb rauchs lenkung 
usw. erha l ten , e ine besondere Bedeutung zu. 
Gaulehrküchenmeister Pg. Steuer, In dessen 
Händen die fachl iche Durch führung dieser 
Lehrgänge l iegt, steht Jeder Werkküchen le l t ung 
auf An fo rde rung zur fachl ichen Beratung zur 
Ver fügung . 

R r l e f l r n c f o n / Fragesteller muB Namen und 
131 i d l t v c x n i c i l / Anschrift nennen sowie 3ü i>!, 
In Briefmarken bellDeen. Rcchtsauskünltc werden nicht er­

teilt. Auskünfte unverbindlich. 
H. B. Die Operette „Saison In Salzburg" Ist Im 

Theater-Verlag Eitlen. Ombll., Wien I I I , Lothringer Str. 20, 
erschienen. 

Schwestir Maria. Das hiesige Staatliche Hygienisch« 
Institut kann Sie als Laborantin ausbilden. Askanlcritr. 40, 

0. Sch. Medizinische Werke kbnncn Sie aus der wis­
senschaftlichen Bücherei der StadtbUcherel. Adoll-Hitler-
SlraBe es, entleihen. 

I. CTuchlngen. Lassen Sie sich einen Prospekt der Un­
terrichtsbriefe der Methode Rustin. Verlag Bonneß und HaoV 
Ictd, Potsdam, kommen. 

Rundfunk am Fre i tag 
R e l c h s p r o g r a m m : 14.15—15 Klingende Kurz­

well. 15—15.30 Musik aus Saarbrücken. 15.30—18 Trio-
Serenade von Beethoven. 16—17 Kleine Opernmuslk. 
10.45—20 Dr. Oocbbcls-Artlkcl: „Der Krieg Im Zwielicht". 
20.15—21 Unterltaltungskomponlsten im Wallenrock. 2 1 — 
22 Heitere Melodien. D c u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15 
bli 18.30 Von H. 06tz bis R. StrauB. 20.15—20.35 Sl-
belius-Zyklus: Vi!. Sinfonie. Leitung: Eugen Jochum. 20.35 
bis 21 Divertimntlii von Mozart. 21—22 „Paracelsus", 
„Der Kuckuck von Theben" (Neuzeitliche Opernquerschnitte). 

Hier spricht die NSDAP. 
Der «rclspsrsonalamtilolter. Alle Ortscruppenpcrsonal-

amtslclter holen sofort persönlich In der Kreisleitung, Zim­
mer 4 1 , wlehtlRe Post ab. 

0g. Ztllgirn. Freitag 19.30 Uhr Schulungsabend Ist 
Oemelnschallsraum der Nähgarn-AO., idastraBe 3. 
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BetrTensführer und Betr iebsobmänner erhiel ten 
Lelstuugskumpf der Betr ieb«. (Siehe unseren 

I n einer Feierstunde die Auszeichnungen aus dem 
gestrigen Bericht.) (Foto: Bel l ) 

DaS Wirkungsvolle ReZept / Von W o l f g a n g Zenker 

Der t r ink f rohe Forstrat Ko lz ig war recht 
k rank . Sov ie l er wußte, zum ersten M a l i n 
seinem Leben. Er hat te hef t ige Schmerzen i n 
der Brust. Und als Ihm selbst erst k la r ge­
worden war, daß ,er nun k rank sei, bekam er 
großes M i t l e i d m i t sich selbst, legte sich zu 
Bett und füh l te sich von Stunde zu Stunde 
elender. 

Der Doktor , sein al ter Skat- und Jagdgenoß, 
wor g e r a d e mi t seinem Einspänner durchs 
Dor f gefahren. Ko lz ig ha t te den Wogen ro l len 
hören und schickte nun den Forstgehi l fen au«, 
den A rz t im Dorf zu suchen und herbeizuholen. 

Der a l te Dok to r wa r ehr l i ch erschrocken, 
daß der Forstrat seiner als A r z t bedürfe. Er 
ver t röstete d ie W ö c h n e r i n , der sein Besuch im 
Dor fe zunächst gego l ten hatte, auf baldiges 
W iede rkommen und g ing m i t dem Gehi l fen . 

„ J a , " sagte er, als er den Forst rat betastet 
und bek lopf t , „ d u gefäl ls t m i r n i c h t . . . 1 " 

„ D a sind w i r mal einer M e i n u n g . . . " ächzte 
Ko lz ig . „F ieber hast du n i c h t , . , ' r »tei l te der 
Dok to r fest. — „ N e i n , " sagte der Kranke , „ m i r 
genügen schon die Schmerzen." — „ I c h werde 
d i r e twas vorschre iben. Schick den Gehi l fen 
nach der Apo theke l Ich muß noch e inmal zu 
meiner Wöchne r i n , dann seh Ich noch mal 
h ie r he re in " . 

Er suchte den Rezeptblock in al len Taschen, 
entsann s k h dann, daß er ihn samt der Br i l le 
bei der k ranken Frou hot te l iegen lassen, gr i f f 
»ich einen Zet te l v o n des Freundes Schreib­
t isch u n d k r i t ze l te das Rezept darauf, «o gut 

es ohne Br i l l e gehen w o l l t e . „Schmeckt es 
»ehr schlecht?" wo l l te der Kranke wissen. Der 
Dok to r lächel te v ie lsagend: „ A u f s Gut ­
schmecken kommt es jetz t n icht an, sondern 
aufs Gesundwerden l " Dami t g ing er. 

Der Forstgehi l fe re ichte i n der Apo theke 
den Zet te l dem Provisor, da der Apotheker 
selbst n icht da war. „ V o m Doktor für Forstrat 
K o l z i g , " sagte er, „ u n d b i t te , es ist e l l i g l " Der 
Provisor zog sich mi t dem Rezept zurück, abei 
er konn te be im besten W i l l e n n icht entzi f fern, 
was darauf verordnet war . „E inen A u g e n b l i c k ! " 
sagte er und l ie f rasch h inüber zur Wohnung , 
ob die Frau Apo theker v ie l le ich t he l fen könne. 
Sie konn te aber d ie Ze ichen auch n icht ver­
stehen, nur die Zi f fer 3 war deut l ich . „ V o n 
w e m is t denn das?" — „ V o m Dok to r , für Forst­
ra t Ko lz ig , der Forstgehi l fe hat es e i l i g . . . " 
„ A c h , dann weiß i c h l " sagte die Frau \ p o t h e -
ker , „ d a n n fü l l en Sie nur dre i Flaschen von 
dem alten Por twe in ab. den der Doktor immer 
n i m m t . . . " 

A l s o ta t der Provisor, und da die Flaschen 
keine Au fschr i f t t rugen, k lebte er auf jede 
einen Zet te l und schrieb darauf gewissenhaft : 
„Lau t Rezept". 

Der Forstgehi l fe tat die Flaschen in «einen 
Rucksack und radelte rasch he imwär ts . Aus 

- der Menge der Med iz in schloß er m i t Sorge auf 
die Schwere der Krankhe i t . 

Forst ra t Ko lz ig e rwar te te Ihn ungeduld ig . 
„Lau t Rezept!" las «r auf den Flaschen. Der 
Forstgehi l fe mußte eine öf fnen, „R iecht gar 

n icht sch lecht ! " meinte Ko lz ig , „ g i b m i r mal 
einen L ö f f e l l " „ H m , schmeckt auch n icht 
sch lecht ! " Er nahm noch einen Löf fe l und dann 
noch einen. „Das Ist eine ganz angenehme Mo-
d iz in l Gib ma l e in Glas h e r . . . Öder bat der 
Dok to r verordnet , daß ich« löf fe lweise nehmen 
«ol l?" _ „ N i c h t daß ich wüßte, Her r Forst rät . " 

Der Forstrat t rank e in großes Wasserglas 
von dem He i lm i t t e l leer. Dann rühr te «Ich 
etwas in «einem Herzen ! er sah zu «einem 
treuen Hel fer auf, der m i t besorgter M iene vo r 
ihm «tand. „Has t du auch Schmerzen?" — 
..Nein, He r r Fo rs t ra t l " — „ M a c h t n i ch ts " , sagte 
Kolz ig . „ M e d i z i n iat Immer gu t l N i m m d i r man 
auch e in G l a s l " 

Belm dr i t ten Glose sagten »ie »Ich Prost. 
Der Dok to r kam, als sie die zwe i te Flasche 
gerade angefangen hat ten. Er war noch recht 
in Sorge, we l l er m i t der Diagnose n icht zu­
recht kam. Die Schmerzen In der Brust und 
gar k e i n F ieber l Ein ernster Fal l , sov ie l stand 
ja w o h l leider fest. 

A l s e r ' e i n t r a t , saß der Forst rat schon Im 
Lehnstuhl neben seinem Bett, i hm gegenüber 
der Forstgehi l fe, s icht l ich he i ter und m i t roten 
Wangen w ie ein Posaunenengel: doch benutzte 
er des Arz tes E in t r i t t , u m sich rasch und 
le id l ich stramm zu empfeh len. 

Dem guten Dok to r ha l f das Kopfschüt te ln 
nicht, er mußte g le ichfa l ls von der Mediz in 
probieren Er lobte seine Rezept ierkunst, ab 
ers tat. Ko lz ig s t immte begeistert zu und sagte 
er sei gar n icht mehr »o k rank . Der Schmerz 
sei schon v i e l besser. Und bei der dr i t ten 
Flasche, die »ie gemeinsam leerten, erhel l ten 
sich seine Züge noch mehr: „ D u , Doktor , sag 
mal , m i r fä l l t eben e in, daß ich gestern im 

Dunke ln m i t der Brust gegen die Heuwagen­
deichsel vom Schulzen gerannt b in — könnte 
es davon sein?" „ N a t ü r l i c h , Forst rat" , sagte der 
Doktor und verschluckte ' s ich. „ U n d ich zer­
quäl m ich um die DiagnoseI Dann bist du Ja 
gar n icht k r a n k l " — „Was , gar nicht k r a n k ? " 
begehrte Ko lz iq auf. „ U n d dafür t r inke ich die 
v ie le Mediz in? 

Der Dok to r kn i f f ein Auge l is t ig zu : „ I m 
Ver t rauen , Ko lz ig , es ist ja auch keine r ich t ige 
M e d i z i n l " ay 

Kul tu r in unserer Zei t 
Wissenschal t 

W U h e l m Plnder 65 Jahre. Der Ordinar ius für 
Kunstgeschichte und D i r e k t o r des Kunsthlstor l -
sehen Seminars an der Ber l iner Universi tät , G e -
licnm.it Prof . Dr. W i l h e l m Plnder, Mi tg l ied der 
Preußischen Akademie der Wissenschaften, v o l l ­
endet a m 25. Juni sein 69. Lebensjahr. Der Jubl lsr 
kann auf eine 30jährige Lehrtät igkei t In W ü r z b u r g , 
Darmstadt , Breslau, Straßburg, Leipzig, München 
und seit 1935 auf acht Jahre fruchtbarsten Schaf­
fens an der F r lodr lch-Wl lhe lms-Univers i tä t zurück­
bl icken. Aus seiner Feder stammen neben w e i t ­
gespannten wissenschaftl ichen Forschungsarbelten 
zahlreiche Uberaus lebendige volkstümliche V e r -
Uffentltchungcn Uber grundsätzl iche Fragen der 
Kunst, 

K u l t u r 
W l l l - E r l c h Peucker t I m Generalgouvernement 

'E igenmcldung der LZ . ) , A u f Einladung der Regle-
iung des Generalgouvernements hält sich zur Zel t 
der Dichter D r . W l l l - E r l c h Peuckert zu Geschieht*-
und volkstüml ichen Studien für seine R o m a n t r U 
logle „Solange die Erde steht" Im Generalgouver­
nement auf. Bei dem genannten W o r k , von dem 
der erste Band bereits erschienen ist (Paul -L la t -
Verlag, Leipzig), handelt rs sich um ein großange­
legtes Epos, das In der Gegenwart spielt und den 
völkischen A u f b r u c h der Sledlungsdcutschen In 
den D ö r f e r n Gallzlcns dichterisch gestaltet. 

I 
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Aus item UJotthcIond 
Lanöfchaft bei Galhau 

W i e das Korn in breiten Wogen 
weithin wiegt durchs Sommcrland — 
goldgrün kommen sie gezogen, 
ruhen an des Waldes Rand. 

Und ein Dult nach Korn und Regen 
weht und atmet üben Feld. 
Wie die Erde ihren Segen 
In den ollnen Händen hält' 

Dichter Wälder dunkle Hände 
legen sich um Korn und Land, 
drüber hat uns ohne Ende 
Gott das Himmelszelt gespannt. 

Jutta K a n d l e r - E r f u r t h 

Der Öeutfchc Arzt fteht treu im Ofteinfaü 
Das Stadt. Krankenhaus in Löwenstadt und sein Wirkungskreis / Mithilfe beim Aufbau 

Gauhauptstadt 

Der Bauer hör t den Landtunk . Der Land­
funk b r i ng t am Sonntag, dem 27. Jun i , in der 
Ze i t von 8 bis 8 .20 Uhr e in Zwiegespräch über 
d ie zusätzl iche Bcru fs fo r tb i ldung du rch die 
Landesbauernschaft W a r t h e l a n d von Landes-
gefo lgschaf tswar t Broke lmann. Absch l ießend 
werden in der Sendung „Der Bauer f ragt — w i r 
a n t w o r t e n " An f ragen der Hö re r beantwor te t . 
A m M i t t w o c h , dem 30. Jun i , spr icht i n der Sen­
dung „15 M ; n u t e n für den W a r t h e l a n d b a u e r n " 
D ip l . -Landwi r t Dr. Eichler über „D ie Ste l lung 
des Ka lkes in der F ruch l fo lge" . 

Wirkheini (Alcxandrow) 

Das DRK. n i ch t vergessen. Bei einer Hoch­
zeitsfeier in A l e x a n d r o w (Horst-Wessel-Str.) 
wurden 421,45 RM. für das DRK. gespendet. 

Belchental (Belchatow) 

K. D ie Stadt erh ie l t ein RAD.-Lager. V o r 
e in igen Tagen ist in d ie Stadt Belchenta l eine 
Ab te i l ung von 200 Arbe i t smännern eingezo­
gen. Sie ist augenb l i ck l i ch noch m i t dem Auf -
unt l Ausbau ihres Lagers beschäft igt , w i r d aber 
in Kürze ihren ve rs tä rk ten Arbei tse insatz 
aufnehmen. A m Pf ingstsonntag wurden die 
jungen Arbe i tsmänner in einer wü rd igen Feier­
stunde vere id ig t . 

Lcslau 

re. Goldene Hochzei t . V o r e in igen Tagen 
konn te Conrad Bengson und Ehefrau A l m a , 
geb. Johannson, i n Lcslau, Händelstraße 4, das 
seltene Fest der goldenen Hochze i t fe ie rn . 
Conrad Bengson, der noch v o l l im A rbe i t se in ­
satz steht, ist berei ts 75 Jahre alt. A l s Lager­
ve rwa l te r in e inem großen Leslauer Indust r ie­
betr ieb hat er eine ve ran two r tungsvo l l e und 
nicht le ichte A r b e i t zu e r fü l len . Bei der feier­
l ichen Ehrung im Betr ieh wa ren u. a. der 
Kre isobmann der DAF . sowie der Or tsgruppen­
le i ter erschienen. Neben dem persön l ichen 
G lückwunsch des Gaulei ters, erh ie l t Jas Ehe­
paar noch v ie le andere. 

,Was ich vo r fand , wa r mehr als beschei­
den . . . " Dieser jedem Deutschen, der als Ost­
p ion ier ins befre i te W a r t h e l a n d kommt , geläu­
f ige Stoßseufzer, le i tet auch e inen Rückb l ick 
auf die He r r i ch tung des Krankenhauses in 
L ö w e n 6 t a d t ein, jene« durch den Du rchb ru rh 
des Generals L i tzmann i m Ersten W e l t k r i e g be-
kanten Städtchens vor den Toren von L i tzmann­
stadt, das f rüher Brzeziny hieß. W i e 60 vieles 
in dem einst igen Judenneßt rücks tänd ig war , 
so wa r es auch mi t den sani tären Verhä l t ­
nissen in besonderem Maße. A ls daher Dr. 
W i l h e l m Schübbe v o m Reichsgcsundhei ts füh ier 
den Au f t r ag erh ie l t , die Le i tung des eret e in 
w i r k l i che« Krankenhau« werden wol lenden Be­
tr iebes zu übernehmen, da tü rmten s ich vo r ihm 
die Schwier igke i ten , zu denen noch die kr iegs­
bedingten Verhä l tn isse an 6 i c h kamen. Da 
mußte schon engste Zusammenarbei t zwischen 
Regierung, Staat l ichem Gesundhei tsamt und 
A m t s k o m m i s 6 a r angewandt werden , um d.e 
Dinge voranzubr ingen . U n u das erwies s ich i l s 
unaufschiebbar, ist doch die Zahl d e r behandel­
ten K ranken von 440 im Jahre 1941/42 auf 750 
im Jahre 1942/43 gest iegen. Es gab da n icht 
a l le in räuml iche und mater ie l le Hemmnisse zu 
besei t igen, sondern auch solche personel ler 
Na tu r . 

So arbei tet heute noch der le i tende A r z t 
a l le in nv ' einem poln ischen Assistenten, j a er 
ist n icht nur im Krankenhaus der einzige deut­
sche Arz t , sondern für e in Versorgungsgebie t 
von rund 30 000 Bewohnern im Osten des Land­
kreises L i tzmannstadt . Bei ve rzw ick te r Ver ­
kehrs lage hat er also neben seiner K ranken ­
hausarbei t eine ausgedehnte K saen- und 
Außenprax is , mit der noch der Betr iebsarzt bei 
e inem W e r k , der Sturmbannarzt bei der S A , 
die ärzt l iche M i t h i l f e be im DRK., be im Luf t ­
schutz und beim Arbe i t samt zu ve rb inden ist. 
Bei e inem solchen A r z t auf vorgeschobenem 
Posten w i r d gar oft die Nacht zum Tag und 
umgekehr t . H ie r w*rd er als Ch i ru rg gebraucht , 
dor t als Geburtshel fer . Und bei diesem Einge­
spanntsein des Mannes, k o m m t es n icht wen ig 
auf die vers tändn isvo l le M i ta rbe i t der Frau an. 
Die deutsch» A rz t f r au hat schon ihre Miss ion 
und lei tet im vor l iegenden Fal l d ie Hi l fss te ' le 
„ M u t t e r und K i n d " . Und das I t t gut so, denn im 
Krankenhaus muß der Genannte mi t polnischem 
Schwestern arbei ten, nur die Oberschwester is t 
eine Deutsche. 

Räuml ich ist die Sache so, daß das städ­
t ische Krankenhaus eine« Neubaues bedarf, der 
6 ich na tü r l i ch erst nach dem Kr ieg v e r w i r k ­
l ichen läßt, zumal das Hauptgebäude einschl ieß­
l i ch der Notbet ten dauernd übe ibe lcg t ist. Es 
sind aber berei ts jetzt schon die E in r i ch tung 
einer modernen Röntgenanlage und Verbesse­
rungen des Operat ionssaale« no .wend ig . Die 
Er r ich tung einer massiven Baracke würde Da-
rei ts im Augenb l i ck e in gut Stück Raumnot be­
heben, vor a l lem aber eine bessere Trennung 

der deutschen und f remdatämmlgen Pat ienten 
ermögl ichen. 

Schon die große Anzah l von Umsied lern , die 
rund um Löwens ladt angesetz* wu rden , neben 
der alteingesessenen deutschen Bevö lke rung , 
die beispielsweise im W i l h e l m s w a l d und Neu ­
su lz fe ld besonders s tark st, e r fo rdern heu le d ie 
Erwe i te rung , denn die jetzt rund 60 Betten 
werden auf die Dauer n icht ausreichen. 

So gehören also v i e l unverdrossene Arbe i t s ­
f reud igke i t und Ideal ismus für den Arz t im 
Osten dazu, w i r k l i c h auch ui . ter p r i m i t i v e n 
Verhä l tn issen etwas zu leisten. Wissen muß er 
vo r a l lem eine«, es geht hier um mehr als um 
die beru f l i che Pf l icht, e« geht um das große 
Werden des endgü l t ig deutschen Ostens. Kn . 

Kutno 

Das erste Bannsport fest. A m 26. und 27. Jun i 
f indet i n Ku tno das erste Bannsport fest s ta t t , ' 
das auf dem neuen Sportp latz an der Ochn ia 
(Amtsger icht ) durchgeführ t w i r d . G le ichze i t ig 
f indet am Sonnabend, um 17 Uhr, ein Stand­
konzer t des Gaumusikzuges des Reichsarbei ts­
dienstes auf dem Neuen M a r k t sowie um 19.30 
Uhr eine Verans ta l tung des B D M . i m Schloß­
park statt. A m Sonntag gestal tet der Reichs­
arbei tsdienst e ine Morgen fe ie r im Schloßpark. 
U m 14.30 Uhr beginnt auf dem Sportplatz die 
Haup tve rans ta l tung mi t den Endentscheidun­
gen in den verschiedenen spor t l i chen D isz ip l i ­
nen und Vo r füh rungen der Jungen und Mäde l 
des Bannes Ku tno . Die Kundgebung w i r d m i t 
e inem Vorbe imarsch al ler Format ionen am A l ­
ten M a r k t beendet. A l l e Deutschen des K r e i ­
ses Ku tno s ind zu den Verans ta l tungen herz l i ch 
e ingeladen. 

Die Geblctorchulc I In Eichenhain 
Bekannt l i ch fand dieser Tage in Anwesen­

hei t des Gaule i ters Greiser und des Ober­
gebietsführer Kuhn t die Endauslese der für die 

(Aufn. : P. Haß, Posen) 
Ado l f -H i t le r -Schu len best immten Schüler aus 
dem War the land in der Gebietsschule I Eichen­
ha in (Kr. Schr imm) statt. Unser B i ld zeigt d i e 
Rückansicht des Eichenhainer Schlosses, i n 
dem sich diese Schule bef indet. 

Wandalenbrück 

Ein Vo l kspa rk für d i e Deutschen. W i e w i r 
er fahren, sol l der zu dem alten Schloß von 
Wanda lenb rück gehörende Park in Kürze a ls 
Vo lkspa rk für die deutsche Bevö lke rung eröff­
net werden . Der Platz vo r dem Schloß, der v o n 
Fichten e ingerahmt w i r d , eignet sich ausge­
zeichnet als Kundgebungsstät te und w i r d vo r ­
aussicht l ich für spor t l iche Verans ta l tungen w e i ­
ter ausgebaut werden. Die ideale Lage des 
Schloßparks am Ner hat den Plan re i fen lassen, 
dor t e inen Landungssteg anzubr ingen und 
Wasserspor t le rn Gelegenhei t zu geben, m i t 
ih ren Paddel- und Ruderbooten anlegen zu 
können . 

i . z.-sportromxgqc Vom Sportabzeichen zum Sturmflüzeictten 
E l Ist ke in Z u f a l l , daß das Ehrenzelchen des 

Sportes, das Relchsspcrrtabzelchen, auch auf dem 
Soldatenrock getragen w e r d e n darf . Führ t nicht 
eine d i rek te L i n i e v o m Sportabzeichen z u m 
SturmabzelchenT Sind Laufen , Spr ingen, W e r f e n , 
Marschicren, S c h w i m m e n , Rudern , Radfahren, 
Schilauf und K a n u f a h r e n , Eislauf und w i e I m m e r 
sich auch d ie Mögl ichke i ten z u m E r w e r b des 
Ehrenabzeichens des Sports und der Leibesübun­
gen zusammensetzen mögen, nicht schon B e t ä t l -
gungen, die zu beherrschen etwas und sicherl ich 
ein Wesentl iches von dem ausmachen, was man 
tücht ig nennt? U n d w e l l das so Ist, w i r d n iemand 
auch im K r i e g den guten S inn der Leibesübungen 
bestrei ten wo l len . .Der Sport hat auch i m Kr iege 
die Quel len seiner K r a f t offengehalten, zur beson­
deren Freude a l l Jener Soldaten, d ie sich berei ts 
im Fr ieden »einen Leistungsproben unterzogen 
haben. Das Reichssportabzeichen w i e das SA. -
Sportabzeichen sind Bezeichnungen und Feststel­
lungen fü r einen besonderen W i l l e n zur körper ­
l ichen Leistung. Sie haben einen ehrenvol len Platz 
am Waffenrock unserer Kameraden . Mögen sie I m 
Schatten wesent l icherer Auszeichnungen »tehen; 
sie sind I m m e r aber eine Basis, von der aus das 
andere h inzukam. General fe ldmarschal l von R e i ­
chenau hat dna Hclchssportabzelchen nicht mehr 
abgelegt seit dem Tage, da er es v o r langen J a h ­
ren e rwarb , und er hielt es fü r wer t , neben den 
anderen Auszeichnungen getragen zu w e r d e n . U n d 
wie er, so handeln v ie le Soldaten al ler Dienst­

grade. Sie legen damit ein Bekenntnis ab. aber 
auch eine Verp f l i ch tung , die — dessen sind w i r 
sicher — nicht uncingelöst gebl ieben Ist. 

Beginn der Faustba l l rundensple le 
Die Rundenspiele Im Faustball haben im K i e l s 

L i tzmannstadt eine recht gute Betei l igung gefun­
den, und auch die Spielstarke ist eine recht e r ­
f reul iche, w i e schon die ersten Spiele erkennen 
l ießen. A m ersten Spieltage standen sich auf dem 
Platz a m Helenenhof d ie beiden Mannschaf ten der 
SG. U n i o n 97, d ie Post-SG. und die S G O P . I I I 
gegenüber. Erwartungsgemäß w a r e n die beiden 
Unionsmannschaften ihren Gegnern k la r Uberle­
gen. Un ion I gewann gegen SGOP. I I I 39:26, gegen 
die Post 58:26; Union I I (Feldgendarmer le) siegte 
gegen Post 63:18 und gegen SGOP. I I I 37:25. D ie 
beiden Unlonmannschaf tcn t rennten sich dann In 
ganz hervorragendem K a m p f unentschieden 24:24, 
w ä h r e n d die S G O P . I I I gegen die Post sich mi t 
51:22 den einzigen Sieg holte. 

Z u gleicher Ze l t spielten auf dem Blücherplatz 
die Mannschaf ten der Reichsbahn und der SG. 
Li tzmannstadt gegeneinander. D ie SG. I gewann 
gegen Reichsbahn I 43:30, gegen d ie Reichsbahn I I 
52:26, während SG. I I gegen Reichsbahn I 43:36 
und gegen deren I I . Mannschaf t 40:24 siegte. D i e 
beiden Mannschaften der SG. L i tzmannstadt spiel­
ten 42:24 fü r die I . Mannschaft , während der K a m p f 
der beiden Reichsbahnmannschaften noch n a c h ­
geholt w e r d e n m u ß . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

NJ/ GÜNTER UDO. Unser diItter 
I Junge ist dal Es treuen sich 

mil uns über Ihr Brüderchen Rudi 
und Manlred. R ud o 11 Kahl und 
Fiau Lldia, qeb. Wilde. Litz­
mannstadt. Adoll-Hlller-StraBe 25. 

Y W/r lieuen uns über die Ge-
• burf unseres RUDIGER am 23. 6. 

1013. Oberinqcnieur Hermann 
11 a r de I and . Frau G r e f e / , 
geb. Rohrer, z. Z. Privatstation Dr. 
von Knorre. 

OQ HILDE JESSE. Alexandrow, 
Feldwebel HERMANN von OW, 

Büsinqen, ,z. Z. Im Osten, grüßen 
als Verlobte, 24. 6. 1043. ' 

qq Ihre am 26. 6. 1943 stattlindende 
Vermählung qeben bekannt: 

GERTRUD RENSCH, qeb. Reichert 
u. ERICH SCHONEWEIS, Wirkheim 
(Alexandrow), Südstraße 6. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
starb am Dienstag, dem 22. Juni 
1943. mein lieber Mann, unser 
herrensguter Vater, unser lieber 
Sohn. Bruder. Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 

Wilhelm S c h n e i d e r 
geboren am 8. |unl 1897 in Rot­
tenhan (Gall7len). 

In tlelcr Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen: Emilie Schnei­
der, geb. Kögel, und zwil Töch­
ter Oirtrud und Wlthclmlnt. 

Groß-Bittersdorf (Kreis Oslrowo), 
den 23. Juni 1943. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 23. 6. 1943 mein innlg-
gellebtcr Gatte, unser lieber Vater, 
guter GroBvatcr. Schwiegervater, 
Bruder und Schwager 

A d o l l M ü l l e r 
Im Alter von 59 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
26. 6. 1943, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlriedhofcs, 
Sulzleldcr StraBe, aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dia trauernden Hlntlrbli ibimn. 

Litzmannstadl, Cimbernweg 2. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des so 

schmerzlichen Verlustes meines 
lieben und unvergessenen Gatten 

A l e x a n d e r K a B n e r 
spreche ich allen meinen herzlich­
sten Dank aus. Insbesondere danke 
ich herzlich für die trostreichen 
Worte am Grabe, den vielen Kranz-
und Blumenspendern sowie allen, 
die dem lieben Heimgegangenen 
das letzte Geleit zur Ruhestätte ge­
geben haben, 

OH Gattin. 

B e s l u t t u n g s u n s l a l t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r , 
vo rm. K. G. Bischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-StraJJehü. Ruf 1411-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvol l an uns. w i r beraten 
Sie gern. 

Am Dienstag, dem 22. Juni, ver­
schied plötzlich und unerwartet In­
folge Herzschlages mein geliebter 
Mann, unser lieber Sohn, Bruder 
und Schwager 

K o n s t a n t i n P r e e d e 
aus Riga Im Alter von 46 Jahren. 
Die Beerdigung lindet statt am 
Freitag, dem 25. 6. 1943, 18 Uhr 
von der Kapelle des Hauptlriedho­
fcs, Sulzleider Straße. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: 
Frau Anna P r u d i , gib. Schnon. 

Litzmannstadt, Oststraße 27/6. 
Auch wir verlieren in dem Ver­
storbenen einen .leben Arbcltska-
meraden, den wir in der kurzen 
Zeit, in der er bei uns war, achten 
und schätzen gelernt haben. 

Vorwirk s Co. 
Zweigwerk Litzmannstadt. 

Am 23. 6. 1943 verschied plötzlich 
nach kurzem Leiden mein innig-
geliebter Gatle, Onkel u. Großonkel 

E n g e l b e r t G e b a u e r 
geb. am 30. 4. 1873. Die Beerdi­
gung lindet am Freitag, dem 25. 
6. 1943. um 18.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes 
(Sulzfelder StraBe) aus statt. 

Oll trauernden Hlntirbll ihinin. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Me ldesch luß fü r B e w e r b e r tUr d ie a k t i v e O f f l z l e r l au fbahn 
In d e r L u i t w a f f e 

Angehörige des Geburtsjahrganges 1926, die sich fOr die aktive Oltlzicrlauf 
bahn bei der Luftwaffe (Fliegertruppe, Ingenicurofllzlcrlautbahn, Flakartillerie, 
Luftnachrichtentruppe, Fallschirmtruppe, Division Hermann Görlng) bewerben wol­
len, mOssen ihr Bewerbungsgesuch b i s s p ä t e s t e n s 30. J u n i 1943 bei der 
dem Wohnort des Bewerbers nlehstgelegenen Annahmestelle für Offizierbewerber 
der Lultwafle einreichen. Das Merkblatt: „Der aktive Ofllziernachwuchs der Luit­
waffe im Kriege" enthält alle fßr die Bewerber erforderlichen Unterlagen; es Ist 
bei den Wehrbezirkskommandos und den aufgeführten Annahmestellen erhältlich. 

Auch Angehörige des Oeburtsjahrganges 1927 kennen sich jetzt bewerben. 
Annahmestelle 1 für Offizierbewerber der Luftwaffe. Berlln-Charlottenburg 2, 

UhlandstraBe 191. 
Annahmestelle 2 fflr Ofllzlerbewerber der Luftwaffe, Hannover, Escherstraße 12. 
Annahmestelle 3 für Oflizierbcwerber der Luftwaffe. München 23, Franz 

Josef-Straße 1. 
Annahmestelle 4 für Offizierbewerber der Luftwaffe. Wien XVI1I/110, Schopen-

bauerstraBe 44 /46. 
Nur für Bewerber für die Ingenieuroffizierlautkahn: 

Annahmestelle 5 lür Ofllzlerbewerber der Luftwifle. Bad Blankenburg/Thür 
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber 

der Luflwalle, Lultwalfenpersonalamt. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

P a r o l e : 
Spar Koh lo ! Kohle, Gas und Strom 
müssen heute vor allem unserer 
Wehrmacht dienen — also auch der 
Herstel lung wicht iger pharmazeu­
tischer Präparate für die Volks-
gesundheit. Wer Kohle spart, trägt 
dazu hei. Bauer & Cie., Ber l in SWÜ8. 
Seit Jahrzehnten bekannt für hoch­
wert ige Präparate aut dem Gebiete 
der Korperkrüf t ig i ing und dor Vor­
beugung gegen Ansteckung bei Er­
kältungen und Grippe. Fortschrit t 
baut auf Fortschri t t auf! 
A n a l l e T e x t l l f a b r t k a n t e n ! 
Montage-Arbeiten el ler Text i lma­
schinen übernimmt das Fachbüro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
iJtzmnnnstndt, Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-118. 
F i r m e n s c h i l d e r 
Gins-, Leucht- und Behördensohtl-
der aller A r t ; hervorragende Aus­
führung. M i t n a o h t - W e r b u n g , 
Ado l f -H i t l e r -S t raße 73 (Ruckgeb.) 
Ruf 113-00. 
Sch i lder a l l e r A r t 
und Lcucht-Schllder für Luftschutz­
zwecke. Naeewski, Adol f -Hi t ler -
Straße 89. 
Möbe l a l l e r A r t 
In großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Mctallbettcn, Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
K r l c ke , Schlageterstraöe 106. 
R u n d f u n k u. E l e k t r o r e p a r a t u r e t i 
Gerhard Gier. Ruf 168-17, Soula-
geterstraße 07. 

T H E A T E R 

s täd t i sche D u h n e n , 
Theater Mohkestraße. — Freitag. 
25. 6., 19.30 Uhr . E-Miete. Freier 
Verkauf. B a l l e t t - A b e n d . — Sonn­
abend, 26. 6., 19.30 Uhr. O-Mlete. 
Freier Verkauf. B a l l e t t - A b e n d . — 
Sonntag, 27. 8., 14 Uhr. Ausver­
kauf*. „ S o p h l e n l u n r r . 10.30 Uhr. 
Freier verkauf. „ C l l v t a " . — Mon­
tag, 28.6., 19.30 Uhr. B-Mlete. Freier 
Verkauf. B a l l e t t - A b e n d . Karten 
vom 16. Juni gül t ig. 
K a m r a e r s p l e l e , Gcncral-Lltzmann-
Straße 21. 
Montag. 28. 0„ 10.30 l 'hr. B-Mlete. 
Freier Verkauf. „ F r ü h s t ü c k u m 
M i t t e r n a c h t " . Karten vom 24. Mai 
gül t ig. 
Denken Sie an die umgebende 
Erneuerung Ihrer Platzmiete. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt, Melsterhausslraßc 94. 
Fernruf 123-02. 

Abt. Musik: Heute, Freitag, den 25. 6. 
1943. 20 Uhr, Kleiner Saal: Offene Sing­
stunde. Alle slnglrcudlgen Volksgenos­
sen sind eingeladen, gemeinsam deutsche 
Volkslieder zu singen. Teilnahme ko­
stenlos und unverbindlich. Leitung Al­
fred Hcnse. 
FUhrungsdlmst: Am Sonnlag, dem 27. 6. 
1943. 11 Uhr früh, findet,eine Führung 
durch dm Litzmannstädttr Tiirpark 
statt mit dem Leiter des Naturkundemu-
scums Ernst Koppen. Treffpunkt: Ein­
gang zum Tierpark. Teilnehmergebühr 
30 Rpf. zuzüglich Eintrittskarte. 

NSG. „ K R A F T DURCH FREUDE* 

Abteilung Wandern'. 
Wanderung am Sonntag, dem 27. Juni 
1943. Trellcn 9 Uhr. Hohensteins Str., 
Haltestelle der Zufuhtbahn. Ablahrt nach 
Zglcrz (Gornau) Rathaus. Wanderung 
zum Linda-Tal durch l.ucmicrzer Wald 
Uber Badeteich Orolnlki zur Mühle 
Krzemlen über Höhe 180 bei Bablanow 
nach Osorkau. RUcklahrt von Osorkau. 
Tagetvcrpflegung und Badezeug mitbrin­
gen. Fahrtkosten 1,50 RM. Wanderwar­
tin; Johannscn. 

F I L M T H E A T E R 

*) Jugendliche iiigelasien, * * ) Uber 14 J. 
tugolassen, • • • ) nicht tugelassen. 

Uta-Caslno, Adolf-Hir jer-Straße 07. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „ D u gehörs t 
zn m i r ! * " " Ein Ufa-Fl im in Erst­
aufführung mi t Wi l l y Birgel , Lotte 
Koch. V ik to r Staal, A lber t Hehn, 
Erika von Thel lmann. 
Cap l to l , Zlethenstraßo 41. Anfanes-
zelten: 15. 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Montag. „ D i e Sache m i t 
S t y x " ••• mit V ik tor de Kowa, Mar­
git Symo, Laura Solarl. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
11 Uhr. 

G l o r i a , Ludendorffstraße 74/78. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn 
tags 14.30,17,19.30 Ukr, „ I h r e rs tes 
Rendezvous " . •*• Sonntags nur 
geschlossene Vorstel lungen u. Kar­
tenverkauf ab 13 Uhr. 
M a l . Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr, „ E i n e Nach t I m Para 
d ies " . • 
M lmosa , HuBChltnle 178. Beginn: 
15. 17.15 und 19.30 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „ D e r v e r k a u f t e 
G r o ß v a t e r " ••• mi t Winn ie Markus, 
Josef Eiohhelm, Oskar Slma. Sonn­
tags Vorverkauf ab 10 Uhr. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, „ D i e go ldene S tad t " *•• 
(Earbentontllm) mi t Kr is t ina Söder-
l iaum, Eugen Klopfer u. a. 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr. „ V l o -
lan ta " . ' * * 
R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. sonntags auch 
11.30 Uhr. „ D i e g roße N u m m e r " * 
mi t Lenl Marenbacb, Rudolf Prack, 
Charlott Daudert, Paul Kemp. 

HmGOltre/h 
I ln Bavarlo-Fllm mll 

Hanl Moi . r . I n n « ». Miycndorfl 
Lotio L , n 8 , R u t h t w , | t r i M o r o i , 
Symo. Ivan Petrovich.Frin Odcmar 

H a m Zcich-Bollol 

luqandlidio nicht zugolaiien 
Ab heute in verlängerter 

Erstaufführung 
14»», 17», 20 Uhr 

^ R I A L T O 
m CAPITOLH 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T n r m ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ioh, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. A l m ­
s o m m e r , 2. E r i n n e r u n g , 3. 
Eu ropa - Magaz in 125, 4. Sonder ­
d iens t 616, 5. Die deu tsche W o ­
c h e n s c h a u G68>43. 

E u r o p a , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein 
Tobis l l lm in Erstaufführung. „ D i e 
W i r t i n a u m w e i ß e n H Ö B T " * 
ein musikalisches LtiBtspiel mi t 
Lenl Marenbach, Dor l t Kreysler, 
Kar l Schönbeck. Vorverkauf werk ­
tags ab 12 Uhr, sonntags ab 10.30 
Uhr. 

U la -R la l to , Melsterhausstraße 71. 
14.30.17.15 t i . 20 Uhr, Verlängerte 
Erstaufführung „ E i n m a l de r Hebe 
H e r r g o t t se i n " . *** Siehe Sonder­
inserat. ' 
Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Ufa-Fi lm 
„ D a m a l s " ••• mit Zarah Leander, 
Hans Stüwe u. u. Kartenverkauf ab 
14 Uhr, sonntags 12.30 Uhr. 

Ad le r , Buschllnle 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr, 
„ W e n d ie G ö t t e r l i e b e n " " mit 
Hanz Holt, Winnie Markus, Irene 
von Meyendorff, Rene Deltgen, Paul 
Horniger u. n. 
Corso , Schlageterstr. ßa. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Chr. Kassen-
i'iffnting: wochentags 13.30. sonntags 
12Uhr. „ I c h b in Sebast ian O t t " " * 
mit Wi l l i Forst, Paul Hörblger u. n. 
Int Beiprogramm „ W i l d - u . W a l d - , 
w e r k " . Ab Sonnabend Vorverkauf i 
für Sonntag n u r an Deutsche. 1 

' ub la i i l t n — Cap l to l . 17.15 für 
Pol., 20 Uhr 1. Deutsche „ M e i n e 
F r e u n d i n J o a e t l n e . " ' H i l d e Krahl, 
Paul Hubtschmld, El ia Benkhoff. 
Tuuh lngen ( K o n s t a n t y n o w ) — 
L ich tsp ie lhaus . Frei tag, 25. 6. um 
17u. 19.30Uhr.„KIelne Res idenz" . 
E re lhaus (Zdunska W o l a ) — 
L i ch tsp ie lhaus . Beginn um 14.30,' 
17 und 19.30 Uhr „D iese l " . * 

V E R L O R E N 
Dnl Kohlenkarten aut den Namen Adoll 
Müller verloren. RlngerstraBe 11. 
Volkslisti der Anna Wahl, Buschlinie 7 
W. 28. verloren. 
Verloren Seitentür von Anhänger aui 
dem Wege von Tuschin nach Litzmann-
sladt Bahnhof Mitte. Gegen Belohnung 
abzugeben Spedition Langer, Litzmuni!-
Stadl, Adoll-llitlor-Str. 174, Rul 159-95 
Verloren Werkküchen-Ausweis Nr. 3483 
der Firma Karl Dacdlcr. Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 41 . 
Achtungl Der Junge, der am Dienstag, 
dem 22. Juni, um 18 Uhr Im Park Golz­
heimer Busch, bei der russischen Kirche, 
den goldenen Deckel einer Damenarm-
bandulir gclunden hat, wird gebeten, ge­
gen Belohnung Buschlinie 44, W. 42, 
abzugeben. 

V iani Rclchsklcidcrkartc auf den Na­
men Oskar Hartwich. Grüne Zeile 63, 
W. 6, verloren. 

Bischilnlgung für ein Fahrrad, Spinn-
stoflkartc Nr. 785 -.35. Quittungen und 
110 RM. unseres Zeitungsboten Roman 
Nyklel, Outtau (Rdutow), Kr. Kutno, 
verloren. Abzugeben In der Vertriebs­
abteilung dei LitzmanoitSdter Zeilung. 

Anfangszeiten 15, 17.45 und 20 Uhr 
N u r b is M o n t a g 

„Die Sache um Styx" 
mit 

V i k t o r d e K o w a , M a r g i t 
S y m o , L a u r a S o l a r l 
Jugendlich« nicht zugelassen 

Vorverkauf werktags al> 12 Uhr 
sonntags ab 11 Uhr 

^ l i f r 1 r W l l l , ^ f t y H H l F t % -
~ S^BlISCIll« PAPlial/lBRinT''**, 

• KG 
IVBÜSCH'OS 

Bitterlupinen 
v e r k a u f t l a u f e n d 

Landw. Zentralgenossenschatt 
S t a d t f l l l u l e 
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Rul 251-11 


